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Die durch den bſterreichiſchen Eiſenbahnerſtreik herauf⸗ 
beſchworene Regierungskriſe hat es bewirkt, daß der Wiener 
Beſuch des tſchechiſchen Außenminiſters Dr. Beneſch im 
letzten Augenblick verſchoben worden iſt. Da die Re⸗ 
gierungskriſe erſt im Laufe der nächſten Woche beſeitigt ſein 
wird, kann man es leicht verſtehen, daß der Bundeskanzler 
Seipel naturgemäß ein Intereſſe daran haben muß, den 
Prager Außenminister nicht in statu demissionis zu empfangen. 
So wurde die Reiſe Beneſchs, die für den 17. November an⸗ 
geſetzt war, um acht Tage verſchoben. Wenn an der Wiener 
Reiſe Beneſchs etwas überraſchen muß, ſo iſt es ohne Zweifel 
in erſter Linie die naive Erklärung, der tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter käme zu dreitägigem Aufenthalt in die öſterreichiſche 
Bundeshauptſtadt, um hier den neuen öſterreichiſch⸗ſchechiſchen 
Handelsvertrag in unterzeichnen; 

„Die öſterreichiſche Außenpolitik der letzten Jahre hat mehr 
als einmal durch das Eingreifen Beneſchs Richtung und 5 
gefunden. Beneſch hat das Venediger Uebereinkommen zwiſchen 
Oesterreich und Ungarn zuſtande gebracht, das dem Streit um 
Weſtungarn ein Ende machte, wobei Oeſterreich freilich die 
Beſitznahme des ihm im Friedensvertrag zugeſprochenen Ge⸗ 

etes mit dem. Verzicht auf Oedenburg bezahlen mußte. 
Beneſch war der Initiator des Vertrages von Lana, der 
Oeſterreich zum erſten Male nach dem Frieden von St. Germain 

aus King hie und wirtſchaftlichen Iſolierung heraus: 


ü Weltwirtſchaft 
dacht in der Zichecojlomalei mit 1 auffälligen Aengſt⸗ 
zichkeit beurteilt werden. Man hat u n Wochen 
immer wieder die Meinung der iſchechiſchen Publiziſtir ber: 
nommen, es müſſe einert wirtſchaftlich wiederaufſtrabe 5 

Deutschland die Organiſotion der kleinen Mächte in Mittels, 

ſt⸗ und Südosteuropa an alen werden, und Bi 
erinnert ſich an die offiziöfen Meldungen aus Bath in denen 
ehauptet wurde, der iſchechoflowakiſche Außenmintfter PN 
von den Wölferbundsverhandlungen in Genf den Auftrag der 

eſtmächte mit, einen genauen Plan für die enge 2 51 
arbeit und die wirtſchaftliche und Zollannäherung der N 11 
folgeſtaaten auszuarbeiten. Bundeskanzler Dr. Seipe 
iſt im Nationalrat dem Gedanken eines Eintrittes Defterreichs 
in die leine Entente und der Schaffung einer Donaufödera⸗ 

ü entgegengetreten. Die Ablehnung der Zee 
an einer wirtſchaftlichen Einkreiſung Deutſchlands war deutlich 
genug. Aber trotz dieſer 15 0 ſind die Meldungen 

der den Plan einer Zollunion zwiſchen den ate e 

nicht verſtummt, und es it ſpäter auch mitgeteilt worden, i 
Mae Donald und Herriot bei der Londoner Komerenz den 
et der Nachſolgeſtaaten einen wirtſchaftlichen Zuſammeu⸗ 

uß nahegelegt haben. 

Die 5 lie Politik war nalurnonwerdig fe Lan 
edensſchluſſe immer auf die Herſtellung der größtm 5 5 
teiheit des wirtſchaftlichen Verkehrs gerichte. Man ch 
ien immer darauf verwieſen, daß die von den e 5 
Ruten geübte Verbots⸗ und Sperrpolitit beſeitigt wer En 
je, wenn wieder geordnete Verkehrsbeziehungen ‚rg 

werben sollen. Dieſer Standpunkt wird auch jetz A 

b terreich vertreten, denn man iſt gerade in der letzten ge 
emüht, das Netz der Handelsverträge zu erweitern = zu 

seritärten, Aber Oeſterreich wird es unbedingt ab nen, 

Wiriſchafts⸗ und Verkehrsfragen mit politiſchen De 

verknüpfen. Nicht zuletzt deshalb, weil jeder Verſuch, ſolche 

‚une zu verwirklichen, in Oeſterreich innerpolitiſche Kämpfe 

zut ſich bringen würde, die in ihren unabſehbaren Wirkungen 

den Beſtand dieſes Staates ſelbſt gefährden könnten. 


de politiiche Neutralität Oeſtereichs darf für keinen noch bo] 


oben Preis wirtſchaftlicher Vorteile teil fein. 


n 
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Die neuen Männer, — Befriedigung in faſt allen Parteien. — Ein Lobesartikel des „Kurjer 
Polski“. — Hoffnung anf neue Taten. 


Wie wir bereits meldeten, ſind die neuen Männer, die jetzt in 
das Kabinett Grabski eingetreten find, vom Staatsprüſidenten be⸗ 
ſtellt worden. Die Stadt Poſen ſtellt in Herrn Stadtpräſidenten 
Ratajski den Innenminiſter, beſetzt alſo das wichtigſte Amt im 
Kabinett, das ſich nach dem Miniiterpräfidenten gerade in dieſer 
Zeit darſtellt. Der neue Innenminiſter Ratajski hat nicht die Ab⸗ 
ſicht, das Amt eines Stadtpräſidenten von Poſen aufzugeben. Er 
hat lediglich um einen ſechs Monate währenden Urlaub erſucht. 
(Sollte der Herr Miniſter Ratafski etwa der Meinung fein, daß 
die Regierung Grahski ſich nicht länger wird halten können? Red.) 

Es find folgende neue Poſten beſetzt: Stanislaus Thugutt 
als Miniſter ohne Portefeuille, Cyril Ratajski als Innen⸗ 
miniſter, Franz Sokal als Arbeitsminiſter und Antonin Zy ch 
Linsti als Juſtizminiſter. Thugutt ſoll nach einiger Zeit Vize⸗ 
premier werden. Die neuen Miniſter ſind mit Ausnahme 
Thugutts keine Parlamentarier, und ſie gehören auch keiner 
Partei an. Dennoch gelten fie in ihrer Anſchauung der Rechten 
näher ſtehend als der Linken. In ſozialiſtiſchen Kreiſen wird dieſe 
Umbildung als ein „Ruck nach rechts“ angeſehen. Die bürger⸗ 
liche Linke und die Rechte ſcheinen nach den bisherigen Stimmen 
von dieſer Löſung befriedigt. 

Wir bringen hier anſchließend eine Stimme von der hürger- 
lichen Linken. Es handelt ſich um den „Kurjer Polski“, der 
in Warſchau erſcheint, und der ſich immer durch ſehr geſchickte und 
offene Berichterſtattung unb Stellungnahme auszeichnet. Der Ar⸗ 
tikel verteilt zwar eine ganze Menge BVorſchußlorbeeren, doch wird 
man im großen Ganzen mit dieſer Betrachtung einverſtanden fein 
fönnen. 0 

Es heißt dort u, a.: 

„Der Schwerpunkt, der geſtern . Umgeſtaltun 
des Kabinetts liegt natürlich in dem Eintritt Stanistaw 
Thugutts in die Regierung. Man kann erwarten, daß er von 
der geſomten ernſten polniſchen Meinung ohne Ausnahme mit 
Befriedigung begrüßt werden wird. Das bewirkt die 
allgemeine Hochſchätzung für die großen age feines Charak⸗ 
ters, ſeinen heißen Patriotismus und ‚fein Opfermut für Die 
öffentliche Sache, ſowie auch die allgemeine Anerkennung für das 
große Verdienſt, das er dem Lande nicht nur durch ſeine erfolg⸗ 
} Nationalitäten 
problems in Polen leiſtete, ſondern noch dadurch, daß er dazu bei⸗ 
trug, daß dieſe Frage aus dem Kampffeld der Parteien entfernt 
und auf rein ſtaatlichem Boden geſtellt wur de. Um 
ſo größere Befriedigung muß alſo der Umſtand wecken, daß im 
Schoße der Regierung gerade ihm die Aufgabe zufallen wird, die 
von ihm geſchaffene Grundlage für unſere neue Nationalitäten⸗ 
politik zu verankern und weiter auf ihr zu bauen. 1 70 3 

Aber abgeſehen davon füllt die Berufung Thugutts in das 
Kabinett eine empfindliche Lücke in unſerem öffentlichen 
Leben aus. Das war ja ſogar in der Epoche der parlamentariſchen 
Regierungen der * e Mangel einer ſtändigen Fühlung zwi⸗ 
ſchen Regierung und arlament. Es geſchah fortwährend, daß 
unſere Kammern ihren Standpunkt in den wichtigſten Staats⸗ 
fragen präziſierten, ohne vorher die Stimme, geſchweige denn die 
Meinung der Regierung zu hören. In dieſer Hinſicht 
war unſer Parlament ein wirkliches Unikum in Europa. 
Das muß mit dem Augenblick enden, wo auf der Regierungsbank 
einer der hervorragendſten Parlamentarier und Debatte⸗ 
redner kg rn den die Atmoſphäre des Sejm und die Pindo- 
logien der Parteien keunt. Der Maßſtab für die Stellung, die 
ſich Thugutt au dieſem Gebiete geſchaffen hat, iſt die Tatſache, daß 

Rücktritt non der Leitung des großen Wygwolenie⸗ 
Klubs feine perfünliche Stellung im Seim nicht geſchwächt hat. 
Gerade im Gegenteil. Wie bei jeder wirklich hervorragenden 
Individualität, 2 hat ſich auch diesmal das Ibſenſche Axiom be⸗ 
wahrheitet, daß der Menſch am ſtärkſten allein it. 
Ferner iſt als Wechſel in der Regierung bedeutſam die Be⸗ 
rufung Ratajstt zum Nachfolger des zurücktretenden Miniſters 
Hübner. Die Vergangenheit des neuen Miniſters, fein rekord, 
wie der Engländer ſagen würde, beleuchtet zur Genüge den Leit⸗ 
edanken, von dem ſich der Miniſterpräſident bei dieſer Nomination 
eiten ließ. Er ſuchte augenſcheinlich ein Verwaltungs⸗ 
talent, um es an die Spiße eines Reſſorts zu ſtellen, das eines 
ſolchen Talentes am wmeiften bedarf, und das ein ſolches 
Talent mit Ausnahmen am wenigſten in ſeinen bisherigen 


Nandbemerkungen. 


Unſer Geld. Unſer Zloty, um den uns die Welt beneidet, wie 
ſich einſt unſer Herr Staatspräſident ſo treffend ausgedrückt hat, 
iſt zum Teil in den Kreiſen der Bevölkerung nicht mit der Hoch⸗ 
achtung aufgenommen worden, die ihm gebührt. Die Warnungen, 
das Papiergeld ſorgfältig zu behandeln, beachtet man nicht, 
und fo find beſonders die kleineren Scheine ganz unglaublich 
ſchmutzig, zerriſſen zum Teil, kurz, alles andere nur kein aſthe⸗ 
tiſcher Genuß. Nun beſteht die Möglichkeit durchaus, dieſes 
schmutzige Papiergeld aus dem Verkehr zu ziehen. Alle Scheine zu 
1, 2 Zloty — und natürlich die kleineren Werte — ſollen gegen 
Münzen umgetauſcht werden. „Die 2.Stotymünzen find zum 
Teil ſchon geſehen worden. Vorläufig bleiben ſie recht rar. 
Was man an ihnen ſehen kann, das iſt ſehr wenig. Es ſcheint, 
als ob dies Geld bereits 100 Jahre ſich im Umlauf befände — und 
das kündet natürlich ſeine Beſtändigkeit an, die durchaus zu wün⸗ 
ſchen iſt. Wenig Angenehmes iſt mit dieſem eg paſſiert. 

n hat es nämlich in England und in Amerika herſtellen 
laſſen. Die Amerikaner haben ſich nicht viel Mühe ge⸗ 
geben, und der polniſche Geſandte hatte das Geld abgenom⸗ 
men, als die Uran. . 

„an guch das Geld gemacht, und iſt auf einen ganz geriſſenen 

12 189 ee Man machte verkehrte Stücke, bei denen 
die Rüdfeite zur Vorderſeite verkehrt Be „und verkaufte dieſe 
ſeltenen Stücke zu 10 Zloty das 2⸗Zkotyſtück. Amerika lieferte 
ane ſchlechte Silberlegie rung, not aller Kontral⸗ 
beamer. Ein großer Teil der Stücke ſoll ſogar gar nicht in Ver⸗ 
kehr ebracht werden können. Die Enttäuſchung in Warſchau iſt 
10 Men ſehr groß, was man durchaus begreiflich findet. Ein 
Blatt außert ji) ſogar „gegen dieſe Biermarken, die für Polen gut 


. in ſollen . . + 3 * — u 
eu ſchland. hat dieſe Münzen nicht herſtellen 
dürfen, obwohl von da die beiten Ausführungen geweſen ] d 


Und warum Deutſchland keine Münzen herſtellen durfte! 


Sehr einfach Weil das der polniſche Nationalſtolz 
nicht erlaubt 4 


Regierung ihr Veto einlegte. In Frankreich 


eines 


Leitern beſaß. Der Gedanke iſt grundſätzlich vortrefflich. Wir 
werden uns freuen, wenn er in der Praxis die Früchte bringen 
wird, die von ihm erwartet werden können.“ ; 

Die Umſtände haben bewirkt, daß der Wechſel im Arbeits. 
und Wohlfahrtsminiſterium im Augenblick weit lebhafteres Inter⸗ 
eſſe weckt, als es unter normalen Bedingungen der Fall ſein 
würde. Der von den Deutſchen provozierte (1) Kampf um dite 
Arbeitszeit in der Induſtrie iſt durch das weit geöfffiete ober⸗ 
ſchleſiſche Tor zu uns hineingedrungen. Die Schärfen der durch 
ihn hervorgerufenen Gegenſätze beweiſt klar und deutlich den 
gegenwärtigen Sturz des beſten Arbeitsminiſters, den 
wir bisher hatten. Und die Umſtände, unter denen dieſer 
Sturz erfolgte, beleuchten zugleich die, unſerer Mernung nach, 
einzige große Gefahr, mit der bei uns dieſer Kampf 
enden könnte. Die Gefahr ſeiner Verſchiebung vom wirtſchaft⸗ 
lichen Gebiet auf das politiſche. 

Daß ſich das Nachinflations⸗Polen den Luxus des kürzeſten 
Arbeitstages in Europa nicht geſtatten darf, darüber ſind 
ſich alle einig. Es handelt ſich darum, in dem Beſtreben nach Be⸗ 
ſeitigung dieſer koſtſpieligen Anomalie nicht gerade das ganze 
Problem auf politiſche Bahnen zu ſtoßen. Das bedeu⸗ 
tet in concreto, daß einerſeits der Kampf nicht unter der Loſung 
oder auch nur mit dem Zielzweck geführt wird, die nach dem 
Kriege erworbenen Rechte der Arbeiterklaſſe als ſoldhe zu ſchma⸗ 
lern, andererſeits unter dem Zeichen blinden bn Nene gegen 
jedweden Verſuch, den gegenwärtigen Stand der Dinge zu an⸗ 
dern, eines Widerſtandes, der mit in dem vollen Bewußtſein ge⸗ 
leiſtet wird, daß ſich dieſer Stand der Dinge längert Zeit nicht 
aufrechterhalten läßt. Die Zerſplitterung der Arbeiter / 


8) Hafle in drei Parteien, die miteinander konkurrieren und von 


der vierten bekämpft werden, erſchwert ernſtlich die 
Lage, indem Möglichkeiten und Gelüſte einer gegenſeitigen 
Überbietung geſchaffen werden. } 

Und hier erläutert wiederum die Nomination Sokals aus 
gezeichnet die Intentionen Grabskis. Der neue Mi⸗ 
niſter iſt zweifellos in Polen der beſte Kenner ſämt⸗ 
licher Probleme, die mit der Arbeit und ihrem Schutz ver⸗ 
bunden find. Daß ihm das Erbe Darowskis übergeben 
wurde, das bedeutet, den ſtarken Willen an die Spitze die⸗ 
ſes Miniſteriums zu ſetzen, bedeutet, einen Fachmann vom euro⸗ 
päiſchen Sinne dieſes Wortes zu ſtellen, einen Mann, dem es um 
die Sache ſelbſt geht, um ihr Weſen, nicht aber um das 
Spiel mit den politiſchen Reflexionen. Es iſt dies 
alſo gewiſſermaßen eine Demonſtration gegen jedwede Ver⸗ 
ſuche, das Problem auf politiſchen Boden zu tragen. Ein 
warmer Anhänger ſozialer Reformen, dem auch keine 
der Arbeiterparteien ihr Vertrauen berſagen kann, beſitzt Solal 
dank feiner. ausländiſchen Tätigkeit ſehr lebhaften Wirk ⸗ 
lichkeitsſinn, der ihn zwar unzugänglich macht für 
jegliche Utopien, jedoch ohne den Glauben an die 
Gru nbſätze zu ſchwächen, die jede Rrinzipalitat in oſteuropäiſcher 
Bedeutung dieſes Wortes ausſchließt. Wir ſind auch überzeugt, 
daß er es i verſteht, die Aufrechterhaltung der neu⸗ 
zeitlichen ſozialen Errungenſchaften mit den wirklichen Anfor⸗ 
derungen des Wirtſchaftslebens zu vereinbaren. 

In Gegenüberſtellung zu den Kollegen, mit denen der neue 
Juſtizminiſter ins Kabinett tritt, iſt er ein unbeſchriebenes 
Blatt, welches er erſt durch ſeine Tätigkeit auf dem neuen Ge⸗ 
biete ſelbſt beſchreiben muß. Durch keine. Partei gebunden und 
ein guter Juriſt, kann er es mit Lettern fruchtbarer Arbeit 
und des Verdienſtes anfüllen. 2 

Wir ſehen, daß die Umgeſtaltung des Kabinetts im ganzen 
genommen das Werk eines einheitlichen Leitgedan⸗ 


ten iſt, eines ſehr einfachen Gedankens, der aber bei uns bis⸗ 


her ſo wenig in Anwendung kam: Der rechte Mann auf 
dem rechten Fleck. In unſerem jungen Staate, der, trotz der 
Menge geſtürzter Miniſter, noch kein ausgebildetes Miniſterperſy⸗ 
nal beſitzt, iſt ein jeder folder Verſuch in gewiſſem Maße 
ein Hazardſpiel. Man muß dem Miniſterpräſidenten zugeben, 
daß er den Hazard diesmal auf ein Minimum beſchränkt hat. 
Man darf alſo die geſtern vollzogenen Aenderungen als erhebliche 
innere Stärkung der Regierung anſehen. In dieſem Sinne be⸗ 
grüßen wir ſie mit Hoffnung und Befriedigung.“ ö 


Mit dem Schießgewehr ... Polniſche Blätter haben dieſer 
Tage vermeldet, daß man in Thorn auf den Herrn Wojewoden 
ein Attentat geplant zu haben ſcheine. Denn in der Nacht ſei 
plötzlich ein S in der Nähe der Wojewodſchaft in die Lüfte ge⸗ 
gangen, ohne Schaden anzurichten. Man zerbrach ſich energiſch 
den Kopf, wer nur von den „verbrecheriſchen Minderheiten“ das wie⸗ 
der geweſen ſein könnte und hat dann am Ende herausgefunden, 
daß ein Beamter der Wojewodſchaft in betrunke⸗ 
nem Zuſtande in die Luft geſchoſſen habe, um ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten, dem Herrn Wojewoden, 
bezeigen. Alſo kein Attentat. Gottlob! Der betrunkene Beamte 
wanderte natürlich in Unterſuchungshaft, und man weiß zur 
Stunde noch nicht, welche See blüht. Immerhin iſt die 
ganze Geſchichte ſehr peinlich. Und es wäre beſſer, wenn 
nan nicht immer ſo eilfertig etwas von Attentaten faſelte, bevor 
nicht der Sachverhalt genau geprüft iſt . - 0 N 

* i . 


Die guten Freunde... Wer it das? Frankreich 
natürlich. Es hat ja auch Polens bitterſten Feind, Somjet⸗ 
rußland, de jure anerkannt. Es wird demnächſt mit dieſem 
Feinde in Verhandlungen treten, und nicht mehr lange, da wird 
der ſchönſte Handels vertrag im Gange ſein, während Polen 
noch in den Mond gucken wird. Es macht ſich bereits 
mancherlei bemerkbar, So ſind in Lodz franzöſiſche Kaufleute 
erſchienen, die große Geſchäfte mit den Fabrſkanten eingehen 
wollen, dort die Waren aufzukaufen ſuchen, um ſie nach Abſchluß 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handelsbertrages un ach Rußland 
auszuführen. Denn Lodz ſelbſt iſt gegenwärtig nicht in 
der Lage, die Konjunktur aus zunützen. 

Ach, Frankreich weiß ſich doch immer Ral. Es ſchafft ſich 

reunde mit billigen Mitteln, mit alten Monturen und Ge⸗ 
wehren, die eine Anleihe darſtellen ſollen, man bindet den Freund, 
er die Barrikade bildet, an beiden Händen und nimmt ihm noch 
die beſlen Biſſen aus der Taſche. Ein herrlicher Freund. Aber mit 
Blindheit geſchlagen geht man bei uns durch die Welt. 


—— — —-— 


immer 


feine Freude und ſeine Liebe zu. 


r 


Karl Freiherr von Reitzenſtein F. 
Soeben meldet die „Kattowitzer Zeitung“ die erſchütternde 
Nachricht, daß der erſte Vorſitzende des Oberſchleſiſch n 
deut chen Volksbundes, der Abgeordnete im oberſchleſiſchen 
Sejm, Freiherr Karl von Reitzenſtein, in Pilzrams⸗ 
dorf, ganz plötzlich an Herzſchlag geftorben iſt. 

® 


Freiherr v. Reitzenſtein gehörte zu den Männern, die ihr ganzes 
Leben in den Dienſt der deuſſchen Sache geſtellt haben. Viele An⸗ 
feindungen und Kampfe, beſonders auf dem heißen Boden Ober 
ſchleſiens, wo die Gegenſätze beſonders hart und ſcharf auseinander 
prallten, blteben ihm nicht erſvart. Er hat mutig und tapfer fein 
Kram in den Dienit der deulſchen Minderheit geſtellt. Wir ko nmen 
auf Fe Leben noch zurück. Tiefe Trauer erfüllt heute jeden Deutichen 
in Polen. 


penſionäre und Wartegeldempfänger. 


„Alle ehemaligen Penſionäre, die als Warte⸗ 
geldempfänger vom polniſchen Staat noch keine Penſion 
ekommen, ſowie deren Hinterbliebenen werden erſucht, unter 
Angabe ihrer genauen Adreſſe und kurzen Darlegung der 
einſchlägigen Daten ſich zu wenden an die Deutſche Ver: 
einigung im Sejm und Senat in Warſchau (Zjednoczenie 
miemiecki w Sejmu i Senacie, Warszawa,)“ 


Kepublit Polen, 


Liquidationen. 
In Nr. 256 (Pos. 815) des „Monitor Polski“ vom 7. Nopember 
iſt eine Bekauntmachung des Vorſitzenden des Hauptliquidations⸗ 
amtes erſchienen, in der das ag A früherer Zweigvereine des 


0,61,27 Heltar. Die Bekanntmachung enthält ine 
ſichtlich der Form und E 80 e e 
Reflektanten. Die Friſt läuft am 7. 
Erſtkaufsrecht wird öffentlichen Inſtitutionen zuerkannt, weil nach 
Möglichteit der bisherige Charakter der Objekte beibehalten wer⸗ 


den ſoll. 
Von den Seimfommiſſionen. 


n der Dienstagſitzung der Sei mkom mi ion aus⸗ 
haltsfragen wurde nach längerer Ausſprache, in 11 1 
ſich KR daB die Wahl der Referenten auf Grund des Partei⸗ 
ſchlüſſels unmöglich iſt, die Wahl der Referenten der einzelnen 
Poſitionen des Budgets für das nächſte Jahre wurde durch Ab⸗ 
ſtimmung vollzogen. Die Referate wurden folgendermaßen ver⸗ 
teilt: Präſident, Sejm und Senat — Abg. Bryl (Wyzwolenie), 
Oberſte ‚Staats = Kontrollkammer — 6 dDannsfi(Chriftl, 
Demokratie), Heer — Czetwertyaski Na. Volksverband), 
Kultus — Rymar (Nat. Volksverband), Eisenbahn — Taba⸗ 
cdyaski (Nat. Volksverband), Inneres — Ruſinek (Poln. 
Volkspartei), Auswärtiges — Kozie ki [Nat. Volksverband), Land⸗ 
wirtſchaft Poniatowaki (Wyzwolenie), 

Dandel — Koſydarski (Poln. Vol 

Oſtrowski (Poln. Volkspartei), Miniſterratspräſtidium — 
. (Wyzwolenie), Fiskus — Michalski (Chriſtl. Nat.), 
Sulz — M rek (Sozialiftenpartei), Offentliche Arbeiten — 
Romocki ( riſtl. Demokratie), Arbeit — Geiſtl. Kacgyseski 
(Chriſtl. Demolxatie), Generalreferent gu > Piechoeki (Chriſtl. 
Demokratie). Nach ee Wahl erklärte der Abg. Ponia⸗ 
towali den 7 auf das 5 Some über das Budget des Land: 
wirtſchaftsminifferiums. Im weiteren Verlauf der Ging wurde 
das Budget des Innenminiſters beſprochen. 


Senatskommiſſionen. 


In der ing: ber Senatskommiſſion für 
. wurden ebenfalls die Meferate für die einzelnen 
Poſitionen des Budgets für das Jahr 1925 perteilt. Die Vertei⸗ 
lung fiel folgendermaßen aus: Präſident, Seim und Senat — 
Kasperowietz (Weißruſſe), Oberfte Staats⸗Kontrollkammer — 


täpartei), Agrarreform — 


Copyright 1921 by Ilf Verlag, G. m. b. H, Wien. 


Die Films der Prinzeſſin Janloche. 


Von Arnold Höllriegel. 


(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Oh — ja, ich verſtehe ſchon! Du kannſt fo gut Maske 
machen! Du nimmſt die Geſtalt dieſes Weibes an, um ſie 
und ihre Komplicen zu fangen!“ 
Ernſt ſchüttelte Madeleine Deſtour den Kopf. „Nein, 
Eugenio!“ ſagte ſie. „ kann mein Geſicht allerdings 
meiſterhaft verſtellen — jo daß ſogar Du getäufcht wirft 
Aber ich bin wirklich die Prinzeſſin Fantoche, die Heldin der 
2 Nur Du, Du ſollteſt wiſſen, daß ich keine Ver⸗ 
recherin ſein kann!“ N 
Mit weit aufseriffenen Augen ſtakrte Eugenio fie an. 
Plötzlich faßte ihn die Wut: „Spare Dir Deine Lü zen! Ich laſſe 
mich nicht durch Phraſen betrügen. Ich verſtehe jetzt alles! 
Du haſt Dich an mich herangemacht, weil ich der Sohn des 
Polizeipräfelten bin. Dirne! Du haft ſpioniert, wenn wir 
uns küßten, Du haſt die Gelegenheit zum Stehlen geſucht, 
wenn ich Dir meine innerſten Geheimniſſe erzählte! Den 
Weg vom Korridor durch dieſes Fenſter — — von mir weißt 
Du ihn! Es iſt der Weg, auf dem ich heimlich zu Dir zu 
ſchleichen pflegte. Pfui!“ 
Die hellen Tränen floſſen Eugenſo über beide Wangen. 
Er ballte in kraftloſer Wut die Hände, Madeleine aber — 
hieß fie wirklich jo? — hatte ein tieftrauriges Lächeln auf 
dem Geſicht. a 
„Eugenio!“ ſagte fie. f 
In der fürchterlichſten Aufregung ſprudelte er ſeine Be⸗ 
ſchimpfung hervor. „Du niederträchtiges Weib haſt mich dazu 
benutzt, Dich mit Deinem Verfolger Depretis zuſammenzu⸗ 
1 Haft Du Dich ihm gegeben, um ihn hinters Licht 
zu führen?“ ji 
„Eugenio Teſtaceia!“ ſagie Madeleine Deſtour laugſam, 
„ich frage Dich noch einmal, ob Du an mich glauben willſt 
Ich habe Dir geſchworen, daß ich unſchuldig bin. Sage, daß 
Du mir glaubſt, und ich will Dir Deine tödlichen Beleidi⸗ 


ger, ens ganger Seele vergehen 


erlin zum Verkauf beſtimmt] F 


Induftrie und 65 


> Wolener Nageblaſt. &- 


Siedlecki (Sozialiſtenpartei), Inneres Zdanowak: 
(Nat. Volksverband), Auswärtiges — Bugek (Poln. Volkspartei), 
Handel — Prauß (Sozialiſtenpartei), Agrarreform — Oſinski 
(Wyzwolenie), Miniſterpräfidium — Adelmann (Chriſtl. Des 
mokr.), Fiskus — Szarski (Chriſtl. National.) Monopole — 
Adelmann (Chriſtl. Demokr.), Bott — Srzereſzewskt 
(Jude), Juſtiz — Nowodworski (Chriſtl. Demokr.), Öffent- 
liche Arbeiten — Kedgior (Poln. Volkspartei), Generalreferent 
— Abg. Dr. Bugek (Poln. Volkspartei). 

g Vereidigung. 

Der Staats präſident nahm am Dienstag mittag von den neu 
ernannten Miniſtern Tuugutt und Sokal, die an demſelben Tage ıhte 
Amtsgeichäfte übernahmen, den Ed ab. Der frühere Arbeitsminister 
Darowski ſoll zum Regierung deiegierten für den Verwaltungsrat 
des internationalen Arbensbureaus ernannt werden. 4 

Amerikas neuer Geſandter. 
Der neue Gefandte der Vereinigten Staaten bei der polniſchen 


Regierung, Pearſon, hat am Montag dem Minifterpräfidenten 
Grabski fernen eren Beſuch abgeſtattet. f 
Gegen den Geldwucher. N 
In dieſen Tagen wird eine Verfügung des Finanz⸗ und 
mintſteriums über den Geldwucher erſcheinen. die die H 
aus dem Titel von Selbfttoiten erhobenen Prozente herabgeſetzt. 
Eine Reiſe. | 
Der Chefdirektor der Bank Polski. Dr. Wlady tim Mieezkowski, 
und der Dueklor der Kreditabteilung dieſer Bank, Zygmunt Karpinskt 
werden demnächſt eine zweiwöchige Reiſe noch Frankreich und 
England in Sachen der Bank Polski unternehmen. 


Sokal nach Paris. 

Der neue Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter Sokal iſt am 
Dienstag abend 9 Uhr 15 Minuten nach Paris abgereiſt 
ur Seſſion der Schieds tom miſſion über Artikel 812 des Ver; 
ſailler Vertrages. Die Seſſion wird über die Höhe der Summe 
entſcheiden, die von Deutſchland Rolen zur weiteren 
Führung der ſogialen Inſtitutionen m Oben 
Der Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 


Juſtiz⸗ 
che der 


teen gewährt werden ſoll. 
miniſter wird während ng Aufenthaltes in Paris mit dem 
franzöſiſchen Arbeitsminiſter Juſtyn Godard erg Fra⸗ 
gen, die beide Miniſterien angehen, vor allem die polniſche Aus⸗ 
wanderung nach Frankreich, ſowie auch die R are 8 
der Arbeitszeit beſprechen. Die Rückkehr des Miniſters 
Sokal nach Warſchau wird Ende des Monats erwartet. 


die ö err. Kabine tskeiſe nicht beendel! 


Seipel hat abgelehnt. — Dr. Ramek mit Neubildung beauftragt 
Bundeskanzler Dr. Seipel hat das Mandat zur Nen⸗ 5 


bildung des Kabinetts zurückgegeben und das Mitglied der 
chriſtlich⸗ſozialen Partei, Dr. Namef, mit zur Meubildun 
empfohlen. Die Chriſtlich⸗Sozialen haben ſich heute früh dief 
Stellung zu eigen gemacht. Die Großbeutſchen werden auf einem 
Parteitag, der am heutigen Mittwoch ſtattfindet, Stellung neh⸗ 
men, Es iſt anzunehmen, daß diese Stellungnahme zuſtimmend 
ausfällt. Führer der chriſtlich⸗ſozjalen Partei bleibt weiterhin 
Dr. Seipel. ? i 

Dr. Ramek iſt Rechtsanwalt und ſteht im 43. Jahre. Pyli⸗ 
tiſch iſt er bisher noch gar nicht hervorgetreten. Das neue 
Kabinett würde alſo ein neutrales fein, 8 4 


und 


d ame 
1 


liche Finanzkontrolle Pe würden, im 
de mokratiſche 1 


Texten der Films immer Giorgio genannt wurde. Wie 
immer verbarg eine breite Autobrille ſein Geſicht. In einem 
Anfall krampfhaften Zorns ſuchte Eugenio ſich aus dent eher⸗ 
nen Griff des unheimlichen Menſchen zu befreien, aber er 
war bei weitem der Schwächere und lan nach einigen Momen⸗ 
ten atemloſen Ringens an Händen und Füßen gebunden auf 
dem Boden. Giorgio beugte ſich über ihn und hielt ihm eine 
Browningpiſtole unter die Naſe. a 
Aber Eugenio war kein Feigling, wenn auch vielleicht 
ein Schwächling. Als er wieder ruhig atmen konnte, ſagte er 
mit eiskalter Stimme: „Sagen Sie Ihrem Zuhälter nur Fran 
Prinzeſſin, daß er losdrücken ſoll. Das wird ein wunderbarer 
neuer Fim für Sie. Ich zweifle nicht, daß Ihr Herr 
Operateur auch mit in dieſes Zimmer eingebrochen iſt und 
in dieſem Augenblick eine reizende, eine pikante Aufnahme 
macht. Übermorgen, am Donnerstag, wird ganz 
Film „Fantoche und der Sohn des Polizeipräfekten anſtaunen. 
Aber ich bitte Sie nur, geben Sie dieſem Film zur Ab⸗ 
wechſelung einmal einen tragiſchen Ausgang!“ 5 
Unvermittelt ließ Eugenio den Ton vernichtender Ironie 
fallen und wandte ſich mit wildem Ausdruck an Giorgio: 
„Worauf wartet Ihr? Feuer! Ermordet mich doch ſchon!“ 
Und als der entlarvte Bandit keine Miene machte, die 
Piſtole abzudrücken, wiederholte Eugenio ſeine ärgſten Schimpf⸗ 
worte. Es war, als wolle er die Gegner reizen, damit ſie in 
Zorn gerieten und damit der erlöſende Schuß falle. 
„Haſt Du uns auch aufnehmen laſſen, wie wir im Par 
ſaßen und uns ewige Treue ſchwuren? Kommen die ganz 
innmen Situationen auch auf den neuen Senſations film?“ 
Madeleine Deſtour oder Marie Dupont oder die 
Prinzeſſin Fantoche antwortete nicht. Sie beugte ſich tief 
über den Schreibtiſch des Poltzeipräfekien und 


—— —— — nn 


Dr. Ahrer als und 


n Steiermark 
miniſter, dem Abgeordneten Heinl, wie ſchon früher einmal als 


von Vigetaugler Finanz⸗ 


als 


Handelsminiſter, 
Mir 


Miniſter des Au 
niſter dafür 


i a * 
Uebergabe der Regieba 'nen. 
Wieder deutſcher Betrieb. — Reibungsloſe uebergabe. — Auge 

Bu wirtſchaftete Betriebsmittel. 

Eſſen, 18. November. Wolffs Telegraphenbureau meldei, 
daß die in der Nacht zum Sonntag erfolgte Übergabe der Regie⸗ 
bahnen an die deutſche Reichsbahn ſich überall reibungslos und 
ohne jede Betriebsſtörung vollgogen hat. Der Zuſtand der an 
verſchiedenen Stellen übrig gebliebenen Betriebsmittel läßt zu 
wünſchen übrig. Ein Bezirk meldete bisher, daß die dortigen 
Lokomotiven ſehr herabgewirtſchaftet ſind, und ſehr viele Maſchi⸗ 
nen noch in Betrieb geſetzt wurden, obwohl "fie nach deutſchen 
Grundſätzen nicht mehr in Betrieb hätten geſetzt werden dürfen. 

* 
Aus Mannheim meldet die „D. A. Z.“ in ihrer Dienstag⸗Nr.: 

„In Durchführung des Londoner Abkommens zur, Wiederher; 
ſtellung der wirtſchaftlichen Einheit Deutſchlands wird beute nacht 
12 Uhr das geſamte rheiniſche Eiſenbahnnetz, das 5927 Kilometer, 
alſſo rund 10 Prozent des geſamten deutſchen Bahnnetzes mit 
einem Perſonalbeſtand von 120 000 Mann umfaßt, von der fran⸗ 
söſiſch⸗belgiſchen Eiſenbahnregie der Deutſchen Reichsbahn wieder 
zurückgegeben werden. Dieſe Zahlen umreißen die Wichtigkeit 
des rheiniſchen Eiſenbahnnetzes für das deutſche Wirtſchaftsleben, 
deſſen Schlagader es mit Recht genannt wird, . aber auch 
gleichzeitig die Bedeutung, welche die deutſchen Eiſenbahnen für 
die wirtſchaftliche und politiſche Durchdringung des alt- und neu⸗ 
beſetzten Gebietes unter der Ara Poincaré hatten. In der fran⸗ 
zöſiſchen Rheinlandpolitik nahm daher die Frage der Beſitzergrei⸗ 
fung der Bahnen des beſetzten Gebietes ſeit Beginn der Beſetzung 
einen breiten Raum ein. Schon vor dem paſſiven Widerſtand hat 
es franzöſiſcherſeits nicht an Verſuchen gefehlt, die im Artikel 10 
des Rheinlandablommens genau umſchriebenen Vefugniſſe der Be⸗ 
ſatzungsmacht allmählich zur vollen Beſitzergreifung auszudehnen. 
Einen exwünſchten Anlaß dazu bot endlich der paſſive Wider⸗ 
ſtand. Allerdings geſtaltete ſich die Durchführung viel ſchwieri⸗ 
er, als die Regierung Poincaré ſich die Verwirklichung des alten 

teles vorgeſtellt hatte. Das deutſche Eiſenbahnperſonal lehnte 
es ab, ſich unter den Befehl der franzöſiſchen Bahnhofsmacht zu 
ſtellen, und weigerte ſich, den Abtransport der von der fran⸗ 
göſiſch⸗belgiſchen Einbruchsarmee im Ruhrgebiet beſchlagnahmken 
ohlen zu übernehmen. So blieb den Beſatzungstruppen nichts 
anderes übrig, als ohne Mitwirkung des deutſchen Eiſenbahnper⸗ 
ſonals ab 3. März 1083 das geſamie Eiſenbahnnetz im alt⸗ und 
neubeſetzten Gebiet zu übernehmen und das deutſche Eiſenbahn⸗ 
perſonal und alle Dienſtſtellen zu verdrängen. Allein aus dem 
Bezirk der pfälziſchen Reichsbahndirektion wurden 5202 Eiſen⸗ 


und den Abgeordneten 
ern wohl dulden würde, 
ellen wollte. 


Dr. Matajka 
jedoch keine 


bahner mit 12 565 Familienangehörigen, das ſind 30 Prozent der 


Geſamtbevölkerung, ausgewieſen, 


Genua den gen 


deutſcho Ordnung im rheiniſchen Eiſenbabngebiet. 
dem 


Eiſenbahnbedienſteten der Pfalz und 1 Prozent der pfellziſchen 
während in anderen Bezirken 
die Zahl der Ausgewieſenen etwa 8—12 Prozent betrug. Aus 
den bahneigenen Wohnungen wurden in der Pfalz an einem ein? 
zigen Tage ungefähr 1800 Familien verdrängt. Hilfsangeſtellte, 
zumeist minderwertige Objekte, die während des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes ihren Volksgenoſſen in den Rücken fielen, wurden ſpäter 


„die Kerntruppen der ſogenannten ſeparatiſtiſchen Rheinarmee.“ 


n hat ſich! 


ſich die übergabe beſtätigt, und neu erwacht wieder 


Zum Poſt⸗Abonnement! 
Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.— 25. d. Mts. das 
Abonnement für den Monat Dezember durch die Briefträger 

einziehen. Wir bitten, die Beſtellungen ſugleich auszuführen. 

Sala. die Brieftrüger auch verpflichtet ſind, noch nach dem 

d. Nis. Beſt 


— 


20. ellungen anzunehmen, machen wir darauf auf⸗ 
8 er Bf nur die echtes Beſtellung die pünktliche Lies 
fetung der Zeitung verbürgt. Wer etwa erſt am 28. die Krtiung 


n 
beſtellt, kann win auf pünktliche Zuſtellung rechnen und muß 
die Nachlieferung der Anfang nächſten Monats erſchienenen Nüm⸗ 
mern bei der Poſt beantragen. Es koſtet dies Extra⸗ 
gebühr. — Wir bitten daher, recht zeitig zu beſtellen und auch 
unſerer Zeitung nene Leſer zuzuführen! J 


Geſchüfleſtelle des Poſener Tageblatt. 


ein Schrüsftüd zu ſuchen. Zugleich gab ſie in einer Mund⸗ 
art, die Eugenio nie gehört zu haben glaubte, und die et 
trotz einer gewiſſen Ahnlichkeit mancher Worte mit italieniſchen 
nicht verſtand, einen 1 Befehl. Eugenio glaubte, es ſei 
ſein Todesurteil, und blickte, in dieſem Au zenblick gar nicht 


mehr ſchwach und unentſchloſſen, in den Lauf der, Riftole- 


Aber die Order hatte augenſcheinlich gar nicht Giorgio ge⸗ 
olten, ſondern dem dritten Mitglied der Fintoche-Bande, 
— Operateur. Die Geſtalt dieſes Mannes tam jetzt hinter 
dem Ofenſchirm hervor. Er trug deu kleinen kinematogra⸗ 
phiſchen Aufnahmeapparat. Ja uubeſchreiblicher Verzweiflung 
Ae n wie ſich der Mann in die Mitte des Zimmers 
ſtellte und ſeine Aufnahme fortſetzte. j 

Nach einigen Minuten wandte ſich Madeleine wieder an 
Eugenio: „Du haſt es gewollt! Du haſt mir nicht geglaubt! 
Nach dieſen Worten, die ſie mit traurigem Ausdruck ge⸗ 
ſprochen hatte, näherte fie ſich dem Fenſter. Eu zenio 
demerkte erſt jetzt, daß ſie wieder die ſchwarze Perücke 
anhatie, und daß ihre Naſe, wohl durch in die 
Naſenlöcher geſtecktes Wachs, eine andere Form angenommen 
hatte. Noch einen Blick auf den am Boden liegenden Eugenio, 
und die Prinzeſſin Fantoche ſchwanz ſich leicht aus dem 
Fenſter. Eugenio wußte, daß ſie leicht das etwas tiefer lie⸗ 

de Dach der Veranda und von dort aus den Garten 

erreichen konnte. Er ſelbſt hatte der trügeriſchen Geliebten 
dieſen ins Freie oft genug geſchildert. 9 a 
„Der Operateur folgte nach. Daun ſtieg Giorgio aus dem 
Fenſter, bis dale, ſeine Piſtole im Auſchlag haltend. 

Als der Commendatore Teſtaccia eine Stunde ſpäter 
. fand er in ſeinem Arbeitszimmer ſeinen Sohn, 

ſeſſelt und anſcheinend in tiefer Ohnmacht auf dem 
Boden lag. Sofort wußte der Polizeipräfett, wer fein Arbeits⸗ 
zimmer beſucht haben mußte. Er konnte kaum den Auen 
3 in dem Eugenio wieder der Sprache mächtig 
würde. W 5 

Eugenio erzählte mit ſchwacher Stimme und ſtockend, 
wie er die Prinzeſſin Fantoche überraſcht habe, und wie er 
von Giorgio überwältigt worden ſei. Mit keiner Silbe „deu? 
tete er an, daß er die Heldin der Fantoche⸗Films ehr genau 


Alßerkjekung folat.). 


—Poſener Tagebtatt. — 


Die ruſſiſchen Dolnmente fur Vorgeſchichte des Welt⸗ 
krieges 1911-1914. 


Nufd eckung der Kriegsſchuld Iswolskis und Poiucares. 
Au toriſierter erſtmaliger Abdruck aus der näher Tage erscheinen en neuen A tenpublifa tion des Auswärtigen Amtes 
„ er diplomatiſche Schrift oechſel Jools “ 
Mu Ertaubnus der Deutichen Verlag geſellſchaſt für Kommt und Geſchichte in Berun bringen wir 
1 Fee pe in Kurze eiſcheinenden neuen Lotumemen⸗ Publila ı0 des Auswarligen Amter 
A 


Dr. Ernſt von heydebrand 7. 


7 ene un konſervative Führer Dr. Ernſt vun 
Heydebrand und der Laſa iſt auf feinem Gut Klein 
Tſchunkawe im 75. Lebensjahre geſtorben. 

x 7 


Wit Heydebrand iſt einer der einflußreichſten Parlamentarier 
Deutſchlands und Preußens aus der Vorkriegszeit in das Grab 
geiunfen. Ein Mann von einem ganz außerordentlichen parlamens 
rartichen Geſchick emer ſcharf zugeſpitzten Beredſamleit einer ıminenten 
Kenntnis des varlamentarjſchen und Putiichen Lebens, ein Takuker 
größten Formats. 8 ; 

Als Soon eines Landraté geboren ſtudierte er Rechtswiſſenſchaften 
m Heidelberg, Berun und Bres au nahm im 8. Dragonerregiment 
am Krieg 1870/71 teil ſchlug die Verwiung lau bahn ein, und 
wurde 1882 Landrat in Poſen 18% in Miutſch. Im Jahre 
185 nahm er feinen Abſchied um das ihm gehörige Rittergut Klein⸗ 
Tſchunkawe zu bewirt chauen. Von 1888 bis zur Revolution 
gehörte er dem preußiſchen Abgeordnetenhaus und von 19031918 
auch dem Reichstag an. 5 

Seit der Revolution hatte ex ſich ganz der Bewirtſchaftung 
ſeines Gutes gewidmet, das er, ſelbſt kinderlos, für die Familie 
zum Fideikommiß gemacht hatte. Der Tod ſeiner ihm im vorigen 
Winter voraufgegangenen Gattin und treuen Lebensgefährtin gab 
einer Geſundheit und Lebenskraft den letzten Stoß. 

Als Führer der Deutſchkonſervativen ſtand er lange Jahre 
hindurch im n wie auch im Reichstag an erfter 
Stelle. Namentlich ſeit der Reichsfinangreform des Jahres 1909 
batte er ſich eine Stellung im innerpolitiſchen Leben Deutſchlands 
errungen, die ihm den Namen „des ungekrönten Königs von 
Preußen“ 1 Beſonders ſcharf trat er in den letzten 
Jahren vor dem Krieg gegen die auswärtige Politik des Reichs⸗ 
kunzlers von Bethmann Hollweg auf, was auch noch während det 
Krieges zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen ihm und dem Kanz⸗ 
ler führte. Daß Heydebrand und nicht Bethmann Hollweg die 
Lage richtig und zutreffend beurteilt hatte, hat der Weltkrieg und 
ſein Ausgang bewieſen. 


Leßfte Me. dungen. 
Frankreichs neue Politik. 
In ber Dienstagſitzung der Auslandskommiſſion der franzöſi⸗ 


eine ders wichtiger Urtun en zum Votab rud, die aus der eingehenden Fulle des neuen 
Mazexials aus gewählt, entſcheidenoe au ſchiüe über die Vorgänge bringen die zum Weulriege führen. 


N 2402.07 in Wirklichkeit beſtehe kein Militärabtom wiſchen Frank⸗ 
Wollte Sswolsti den Welt ieg 7 ; ic a erh Men 5 12 ftangeſiſchen 
Lückenloſe Vorbereitung des Rampfes gegen die Mittelmüchte bas 


und englischen Milttarbeherden ihre Anſichten über die vers 
&i n „ 5 „ 5 ' 
Biel von Iswolskis Borihaftertätigleit. — Die Überzeugung vom r AMSSEREENEN Fund Fuhen bieten |fäck 
Bruch der belgiſchen ne Teutthlens. — Der Wille 
gur Löſung durch Krieg. — Poincars kommt. 


Es ſei ganz natürlich, daß dieſer Austauſch hauptſächlich gwiſchen 
den Marimejtäben und Flottenchefs der beiden Mächte jiatifinde, 

I DU MEINE Ziel der Politik, wie ſie Ismolski während 

einer Tätigkeit als ruſſiſcher Botſchafter un Paris in den Jahren 


1911 bis 1914 vorſchwebte, war eine ununterbrochene Beitätigung 
des Bündnfsſyſtems zwiſchen Frankreich, Rußland und England, 
eine gemeinſame „ſozuſagen“ tägliche Prüfung“ der Fragen, die 
auf der Tagesordnun eben, und der möglichen Eventualitäten. 
War damit nur das Gebiet der diplomatiſchen Arbeit gemeint, oder 
hatte er auch die letzten Konſequenzen im Auge, die ſich aus den 
reſtloſen Zuſammengehen der drei Mächte: Rußland, Frankreich 
und Gagland gerade jetzt in der immer wachſenden Unruhe dicht 
um Europa ergeben konnten? Mit anderen Worten: beſchäf 
tigte er ſich mit dem Gedanken an einen Krieg der 
ntente gegen die Mittelmächte? Im Hintergrunde 
ſeiner Erwägungen und Berechnungen gang gewiß. Denn an 8, 
was in der Richtung auf eine folche Möglich Ert 
Lag, erregt ſeine beſondere Teilnahme. G ifen wir aus . 
en neuen Dokumenten) nur einige Beiſpiele be ſiſchen Generalſiades hiervon unterdichtet worden ſei, antwortete 
„Am 2. Februar berichtet Jswolski ausfuhrlich üer das neue H. Vichon, daß er es nicht wiſſe, aber er halte es in Überein⸗ 
Floltenprogramm des franzöſiſchen eee das für ſtimmung mit mir für ſehr nützlich, daß wir uber den Meinungs⸗ 
einen Zeitraum von 10 Sahren die Neueinſtellung von 16. Linien⸗ austäuſch, der von zeit zu geit giſchen Frankreich und Eng⸗ 
ſchiffen, 6 Kreuzern, 20 Torpedobootzerſtörern und 50 Unterſee⸗] land hiuſichtlich der Marineangelegenheiten ſtattfinde, unter⸗ 
booten vorſieht. An dieſe Nachricht knüpft er folgende er richtet würden. Ich weiß natürlich nicht genau, ob General Gern⸗ 
e Ay 1 49 groß N er 1 bal Be de Anz 
„Im allgemeinen beſtehen Gründe, anzunehmen, daß tm elegenheit erhalten hat, aber i te es für wahrſcheinlich, i iot ſei e ü i iti 
Falle eines Ronfliftes teen den Nächten des un \ 55 da die Unterredungen zwiſchen den Chefs der Generaltabe ſchen Deputiertenkammer Bel Derriet fein Expoſée über die Politik 
und England und Frankreich die engliſchen Streitkräfte der Landarmeen ſautgefunden haben, bie Fragen der Kriegs. — ar 2 — 1 5 te ge 
Dauptjägti gegen die deutſche Flotte in der Nordiee) marine nicht berührt worden ſind. Wenn dieſes zutrifft, Io sit — hin, daß © 5 ec Frankreich 
ämpfen men, mährend es waßr scheinlich fi im Mittelmeer] das zweifellos eine Lüge in unſeren Informattemen ber def n Len Arbeiten ber Aomelſsten bes Senators De m un 1 Dann 
* den beiden Verbündeten Deutſchlands zu meſſen hätte. 3 . den ER eine euro: ee er — — C 
Von großem Intereſſe ift ein Brief vom gleichen Tage an Sa- Beine n Krege, und er wäre überaus wünſchen wert und beſprach enblich bie Bebingungen für die Verhandlungen mit 


die die Rolle der engliſchen und franzoſtſchen Flotte für den 
Fall eines Krieges gegen den Dreibund im voraus feſigelegt 
hätten. Man wiſſe in Deutſchland ſehr gut, daß in einem 
ſulchen Faule ide eugliſche leute fi gegen die deutſchen Streit⸗ 
kräfte wenden müſſe, während die franzoſiſche Flotte im Miuel⸗ 
meer operieren würde, was auch die Verſtarkung der Flotte 
Oſterreichs erklärt ei 
„Die neuen Iswolski⸗Dokumente lehren, daß zu den „verſchie⸗ 
denen militariſchen Noglichteiten“, die zwiſchen London und Paris 
erwogen werden, auch der Fall Belgien geherte. Hier in 
dieſem Zuſammenhang wollen wir in erſer Linie die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Fortsetzung des Briefes lenken, weil ſie ein 
glanzender Pewers dafur ist, wie wett Jewolski den Gedanken an 
„Betätigung“ des ruſſiſch⸗franzoſiſchen Bünoniſſes für den Fan 
eines Welltirieges re 
„Auf meine Frage, ob der Chef unſeres Generalſtabes 
während feiner letzten Unterredung mit dem Chef des frauzö⸗ 


1 


ſonom i age der ® behandelt, die das] | i ötigen Vorſicht auf die eine ode: dere Wei 0 0 
ale bie ee , , e e De ee eee eee 
igſt 2 8 8 - PN v BREIE SITE 5 9 2 . 8 5 a m 
aste Stelle lautet: 1 lde „Werineangelegen heiten ſehr „gut unterrichtet ite bein am Üübergehenb, erklärte der Premier, daß er kirchliche 


ätigte durchaus die Schlußfolgerungen, die ich aus der Unter⸗ 


onläßlich der vorliegenden Frage gehabt hahe gewann ich den vedung mit Herrn Pichon gezogen habe. Kapitan 2. Ranges 
Eindruck, daß er ihr durchaus ruhe gegenüberſteht und keines⸗] Poguljaew ſagte mir hierbei, daß er in einem ausführlichen 
wegs allzu große edeutung beizulegen Pr Bis jetzt iſt dienſilichen Bericht, worin ex mir eine Überſicht über ſeine nun⸗ 
es ihm noch nicht gelungen, die juriſtiſche Seite dſeſer Frage mehr zu Ende chende Tätigkeit in Frankreich gibt, gleichfalls 
eingehend zu ſtudieren, deren Prüfung er Spezialiſten der die Aufmerkſamkeit unſeres Marineminijtertums darauf lenke, 
Völkerrechts übertragen hat; aber perſönlich ſcheint es ihm, dal daz es wünſchenswert jei, eine unmittelbare Verbindung 
Holland das unbeſtreitbaxe Recht c ie Mündung der Schelde] zwiſchen dem ruſſiſchen und dem franzöſiſchen Marineſtab her⸗ 
zu befeſtigen, was durch die Tat ache beſtätigt wird, daß dort] zuſtellen, die jetzt bollkommen fehlt.“ 

ſchon Befeſtigungen vorhanden find, und es augenblicklich nur Bedarf es noch weiterer Belege, um zu zeigen, welch große 
um ihren Umbau und ihre Erweiterung handelt. Andererſeit!] Rolle die möglichſt lückenkoſe Vorbereitung des 
zweifeln, wie es ſcheint, weder H. Pichon noch ſherhaupt die[ Kampfes gegen die Mittelmächte in den über⸗ 
fransöſiſche Regierung daran, daß die Idee des B der ges, legungen des duch Vertreters an der Seine ſpielte? Hier 
nannten Befefligungen 7 5 von Deutſchland 9 775 begegnen wir als einer von ihm ausgehenden Anregung zu m 


Fragen von weltlichen trennen wolle und nicht zulaſſen werde, daß 
die kirchlichen Urelemente in die Diskuſſion mit anderen Staaten 
hineingezogen werben. Dieſe Politik ſei die traditionelle 
Politil reichs, ſowohl des monarchiſtiſchen, als auch des repu⸗ 


biltani 
8 Vom Prager Parlament. 


Die Prager Abgeordnetenkammer trat am Dienstag in die 
Beratungen über das Budget für das Jahr 1925 ein. Der General⸗ 
berichterſtatter Srbik beſprach unter anderem die Angelegenheit 
der Staatsbeamten und erklärte, daß es notwendig ſei, einen 
Fonds bon einer halben Milliarde Kronen zu ge- 
winnen, um on die Beſſerung der Exiiten; der Be ⸗ 
amten herantreten zu können. Die Grundbedingung dieſer 
Exiſtenzauſbeſſerung fei jedoch die Entlaſſung von 120 000 Beamten 
im Lauſe mehrerer Jahre, wonon auf das nächſte Jahr mindeſtens 


„Aus berſchiedenen Unterredungen, die ch mit H. Pichon 


wurde, und daß die holländiſche Regierung, wenn ; ale dem Pla r ruſſiſch⸗ 33 
N Sa a 8 fo doch auf jeden eee. 2, af frauen 
em Truck der Ju ür die Unabhängigkeit Hollands Fall Aber auch um audere Ei eiten für den bewaff⸗ 450 000 Beamte entfallen werben. — Es ſprachen dann bie 
eines europäiſchen Krieges handelt, Wenn trotz dieſer fiber, 55 „> 15. Am 2 a — Vertreter ſämtlicher deutſchen politiſchen Gruppen des Bar- 
zeugung H. Pichon und feine Kollegen ihre Ruhe und Kalt⸗ laments. Dieſe gaben eine Erklärung ab, in der begründet wird, 
blütigfeit bewahren, fo tommt dies, wie mir ſcheint, daher, dat weshalb bie deutſchen Abgeordneten beſchloſſen, an den Haushalts- 
man hier ſchon längſt zu dem Schluß gelangt iſt, daß Deutſch⸗ beratun nicht unehmen. Die deutſchen Abgeordneten 
land im Falle eines neuen N iſchedeulſcher proteſtierten gegen bie alttaten, die Entnationaliſterung und 
Krieges auf jeden Fal! und unbedingt die bel: 8 eignung ber deutſchen Bevölkerung. Der Abgeordnete Krem- 
giſche Neutralität verletzen wird. Desh trägt pe beklagte ſich über die unerträg Steuerſchraube und die ge⸗ 
man hier den Befestigungen von Vliſſingen nur als einer ſekun⸗ führliche Finanzlage des Staates, wobei er auch auf die Not der 
dären Einzelheit des allgemeinen Planes der deutſchen Angriffs. Landwirte und die ſchwierige Lage der Jnduſtrie hinwies. Der 
onerationen gegen Frankreich Rechnung. Nichtsdeſtaweniger f. Redner erklärte zum Schluß, daß die Deutſchen nicht die 
nach Nachrichten, die bis zu mir gedrungen ſind, e Ab ficht hätten, weiter die Rolle von Statiſten zu ſpielen 


kampagne, für die das Sigzial von gewiſſen belgiſchen Zeitunger und beſchlaſſen hätten, vor der ganzen Welt die Legende von der 

inneren Konſolidierung der tſchechoſlowakiſchen Republik zu zer⸗ 

streuen. Ahnliche Erklärungen gaben die deutſchen Abgeordneten 
Ledgemann und Jung ab. 2 
Das neue öſterreichiſche Kabinett. 

Wien, 19. November. (PA.) Die polniſche Telegraphen⸗ 
agentur meldet aus Wien: Die Hauptkommiſſion des National- 
rates beschloß mit Stimmenmehrheit, Dr. Ranke die Uebernahme 
des Kanzlerpoſtens des neuen Kabinetts anzutragen. Dr. Ranke 
nahm die Million an. Am Donnerstag vormittag wird eine Voll⸗ 
ſitzung des Nationalrates ſtattfinden, in der die Wahl des neuen 
Kabinetts erfolgen wird. Die Abendblätter betonen, daß Dr. 
Ranke ſich nerpflichtete, das von Dr. Seipel begonnene Werk der 
. Sferreichs im Sinne des Genfer Paktes fortzuſetzen. 
Das Porfeſeuille des Außſenminiſters wird wahrſcheinlich Dr. 
Mattai übernehmen. . 

Dr. Mattai iſt ein hervorragender Parlamentarier und Ken⸗ 
ner der europͤiſchen Verhültniſſe. Er war aktives Mitglied der 


gegeben wurde, dank frangzöſiſcher Subſidien und unter geheimer 
Beteiliaung des franzöſiſchen Militärattaches in Belgien in 
Leben gerufen worden in der Hoffnung, auf dieſem indirekten 
Wege die een en des Planes der holländiſchen Regie⸗ 
rung zu vereiteln. ovfel ich bemerken kann, rechnet man 10 
immer noch auf den Erfolg dieſer Kampagne und hofft, da 
Holland, wenn auch nicht völlig auf den genannten Plan ber 
Wien jo ihn doch wenigſtens aufſchieben oder modifizieren 


Nur im Vorübergehen ſei darau zewieſen, in welch ſchrei⸗ 
endem Wider ſpruch e — is, man ſei in Frank. 

reich ſchon längſt zu dem Schluß getangt, daß Deutſchlaud im Fall 
beine neuen franzöſiſch⸗deutſchen Krieges auf jeden Fall und un. 

bedingt die belgiſche Neutralität verleten werde, zu dem wilden bis wols li 
amtrüſtungsl em ſteht, der im Auguſt 1914 in Szene geſetzt wurde, hatte den Krieg bereits in einem erſchreckend hohen Grade in 
a dieſe als ſicher angenommene Verletzung der beigifchen Neu⸗ 
ſwalität zur Tatfache wurde. Ganz beſonders verdient der Um⸗ 
zand Peachtung, daß die a a Porausichmg des deutſchen 


: g g. ihn ges 
wiſſermaßen ununterbrochen und iſt fo ſtark, daß ihm die Mög⸗ 
lichkeit des blutigen Sean en 1 in Augenblicken wahr⸗ 
ſcheinlich Wind, aka in Petersburg im — gar nicht 


Vorgehens bier als Grund für die Ruße und Saltblütigfeii der lückenlos vorzubereiten Noch freilich begegnet er auf] intervarlamentariſchen Union und weilte in dieſem Charakter 
kanzöftichen Regierung angeführt wird, wührend man doch nach] dieſem 5 lege, wie wir fchen, zahlreichen Hinderniſſen.] einige Tage in Warſchon. Er kennt die Verhältniſſe in Polen 
er Propaganda bei Kriegsausbruch gerade das Gegenteil an-] Noch nehnien die großen politiſchen Ereigniſſe einen Lauf, der ein ut, wofür ein Beweis der in dieſem Jahre in der politiſchen Ge⸗ 


haft in Wien gehaltene Vortrag iſt. 
Muſſoliui erhält das Vertrauen. 


r 
“ehmen müßte. Wie iſt das zu erklären? Warum berührt gerade ſell 


dic, Möglichkeit eines feindlichen Boemgrſches durch Belgien Die 


handen — 1 55 in Paris fo wg ee man ſeinerſeits ſchon wo un ee. und zwiſchen Rußland und Frankreich au 
ezügliche 5 getroffen N un u in bormteg BEER jener Bahn, auf der Rom, 18. November. (Pa.) In der Kammerabſtimmung 
t Beantwortung auf r int ein] Iswolsli bie Dinge vorwärtstreibhen möchte. Das Ha 5 i if ; 
zur Bear ng auf diefe Frage Äh mitte] aber if — ‚bad (ek dier misde delt bie Gi mitelheng — an über das Vertrauensvotum für Muſſolini ift mit 315 gegen 


8 Einen Anka 

alle? des ruſſiſchen Botſchafters vom 16. Februar, ber 

Friſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und England beſpricht. 

0 einer Unterredung mit H. Pichon fragt Iswolsli, ob tatſächlich 

zun Neinungsaustauſch über dieſe oder jene militätiichen Fragen 

ben r pe 1 mb en Regierung ſtattge⸗ 
en habe oder ſtattfinde. erfährt nun: J 

a De fi Er 1, nun: 


7 Stimmen dem Diktator bas Vertrauen ausgeſprochen worden. 
Siem * 2 n 28 45 est en en 
: : ; 0 4 Exm x rlando un geordnete enthielten der 
Meiſe durch die Marokko⸗Aktion vollauf beschäftigt, die he ve Abstimmung. Daß der greiſe Demokratenführet Giolitti in die 
7 X N 0 Oppoſition tritt, hat in Italien großen Eindruck hinterlaſſen. Mit 
ſollte, und innerpolitiſch ringen fie mit einer mächtigen Strömung] größter Aufmerkſamkeit hörte man feine Ausführungen, in denen 
5 Site der linken Parteien, die den letzten 3 des 102 f er feine 3 9 11 Bir W be⸗ 
) „D Di e Schriftwechſel Jswols⸗ ahres 1912 be nt heute, Mittwoch. edner haben ſich zum Wort ge⸗ 
19 e 7 entſcheidende Umſchwung ein, der für Iswolkis geheimes Streben — Nach beendeter Debatte will die Regierung Muffofini 


Ma 19114914“. 9 ſehei Staats J meldet 
r gr ; up Den eee Aigen einen ebenſo großen Fortſchrütt, mir für den Frieden Eur N 1 ie Vertrauensfrage ſtellen. 
A ! in großen 7 t 0 für! 44 8 nb einmal bie Be 0 n 


franzöſiſchen Regierungen des Jahres 1911. Die Kahinette 


Give. am Auft des Deutſchen Auswärtigen Amte el 
Fusch bert * 3 0 ungut : Raymond 
r föertragung herausgegeben von Triedrſch Gtieve| Lerbängnie bedeutet: Raume 

Die Wer ens e Sa w. ee in Herrin.) ſiſchen Nntif. Streikende. . 

— BT . r . = Am Dienstag wurde in Lods ber feit drei Wochen dauernde 
Streik in der Strumpſwirkinbuſtrie beendet. Die Arbeiter, die 

anfangs 13 Prozent Lohnerhöhung verlangt hatten und daun 

während des Streits ihre Forderungen auf 23 Prozent erhöhten, 

einigten ſich auf 15 Prozent. 


0 
Quo Vadis? „ S 


empörten Kräfte im deutſchen Volkskörper ſieht, jo wird man ihn 


e w Eh eg RR 
Gerhard Hauptmanns Anſchauung. 
„ Der Türgermeiſter Heſſe (D gt! in Deſſau hatte 
berg. Seuptmann gebeten, nach Deſſau zu kommen, um dort gu 
ab den. Hauptmann, der gerade in Lugano weilt, hat dies 
hi ge lehnt. Er hat jedoch einen Brief geſchrieken, der leider 
un Porteizwecken ausgeſchlachtet worden ift. Brief iſt nichte 


Weiter wie x 1 7 K er 2 7 4 
r wie das Bekenntnis eines deutſchen Nannen hr ale fieberftei noch nicht anſprechen. Ubrigens haben fa 

barteipolitiſch auszunützen, iſt verfehlt. Wir bringen dieſen] Republiken ſtets eine etwas höhere Temperatur. edingun⸗ eo. Derfoigung der Chriſten. 

ei Ausgug. Es heißt dort: * Iden, nicht Abſichten, ſagt Herbert Spencer, find daß Be. Täglich 4½, 6 %, 8½. Kino Apollo. Villetis von 11 

N. „ch ſtehe dort, wo die Wartburgjugend, wo Br) ümmende in jeder Entwicklung. Laſſen wir une darum auch von — 2 — 


RT h ee 7 ee eee ee eee e ee, 

ein us den überaus abollen vergangenen Kriegsereigniſſen daß im deukſchen Weſen eine ungzerſtörbare Kraftſ her eutigen Nummer lieg 3 24 2 211 

er Lehre See Unter denen, Die je eher deſto lieber als letztes Gemeiuſg die illustr. Beilage Nr. 11 Die Zeit Im Bild bei, 
ganzen Jammer erneuern wollen, und unter denen, die ihnl lange ich atme. eee eee eee Bann ng 


gelten ” r und wo mit feinen letzten Gedanken Bis mad rd 
Su nden hat. Ich ſtehe unter denen, die helehrbar ſund und 
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; -TEPPICHE 


LAUF ER =-DECKEN 
‚BESTENS BEI 


, Ankänie a Berkänft } 
— — 


7 * 
2.0 äuſer mit 


enter Wohnnug, eignen 
ſich zu jedem Untenehmen, 


ſof. zu verkaufen 


Angeb. unt 410 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten, 
tr empfehlen antiquar, 
er folgende 
hrgänge 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute früh erlöste Gott von längerem Leiden meinen 
inniggeliebten Mann, unseren treusorgenden Vater, Schwieger- 


vater und Grossvater, den K. KU 2 2 4 


Rittergutsbesitzer und Mejor q. D. N a "TEPPICHZENTRALE 
Curt von Zimmermann DE .... 


ER Ehrenritter des Johanniterordens, Ritter mehrerer a.derer Orden In Ik | N lan | 
im 72. Lebensjahre, Jabrgän 5 1 1909, 1910 
Helene von Zimmermann, geb. Heyder Beate ec bandit Bi 


Bofener Bucdruderel 


Carola von Zimmermann, geb. vun Zimmermann 
Verlagsanſtalt T. A. 


Elfriede von Brockhysen, geb. von Zimmermann 


finn Tilung 


Lonny Zimmermann e 8. 
Jise - Helene von Bayme, geb. von Zimmermann Obesschlesisches Handelsblatt er Landwirt 
Hildegard von Zimmermann 54 en billig und gut Majchinenöl 
Waldemar von Brockhusen, Landrat a. D. Das maßgebende Organ is Fragen des BWagenfett - Benzin - Pe 
Walther von Beyme. Oberleutnant a. D. und Politik a. Wirtschafi troleum - Brenuſpiritus 
6 Enkelkinder. Zuverlässige Berichterttattung Stein · u. Biehialz, Farben 
Trauerfeler Dienstag 10 Uhr in Gross-Krauscha. rs . 0 Lacke. Jirniſſe. ri 
Beisetzung Mittwoch nachmittags 9 Uhr in Langmeil in Hank el und industrie nen, Gips, Zement, 
der Neumark. 2 Jede Hausfrau 
Groß-Hrauscha: bei Görlitz, den 14: November 1924 nasses. Tes;Rotao. 5 
Salz, Maggi, Badpuloek 


Seife, Soda, Perjit jomt 

alle Hausbedarfsartitel bei 

Drogerie U, „9 Lepel, 
a AR 5181. 

— — k —— — — 


eee e Spielplan des Großen Thealers. 
Teatr Palacowy pl.WolnosSei 8. Bi midwoch, den 19. 1 7% Uhr „Die Jüdin ie 
Grosses sensationelles Lebensdrama nach Donnerstag, den 20.11.74: „Die Glocken non Corner 


—tatouiſſen⸗ 
haus Danzig 
0 Neugarten 

br ücht Schwellen. Engl. 
läunige Mä chen kommt 


Es hat Gott gefallen, meine liebteure Gattin, 
unſere N ae Schweſter und Schwägerin 


13.—16. November 1924. 


eſu Dienſt! Werdet 
82 Gl Be . — Conan Doyle bearbeitet unter dem Titel: elta den 21. 11. 25 Uhr: „Kubreigen“ c. 
Schwe, erngeme inf! aft! onuabend, den 22. 11. 7½ „Orpheus in der Unter 
5 Een Das Geheinnis der Fran des Polzelkonmandanten , 6 1 3 Be: fe ber feu 
e A | De ehe I 
im 35. Lebensjahre nach langem Leiden zu 25 a In der Hauptrolle die . Modekönigin Ah; 

Seren 5 ee he | a Ar Hötäre. Ranalt, In. der Balle des Per — Peg 24. 1 i 20. 107 1 padereus dl 
Sie die vielen wohltuenden Beweiſe herzl. 2 3 kommandanten Arnold Korf, der unvergessene ee ert Pi 
—— due u zes 2. 8 7 beim Ein ritt. Detektiv > a n Parls. unter Leiturg von Du. ö 

enen auf dieſem Wege tiefge en Dan N Meldet Euch N E e chem chriſtlich⸗deutſchen Mann im Alter von 3 
NETTER BB IP V nn e, e , 


e Pat Barker, der Mann mit der Vergangenheit, aber 
2 ohne Zukunft 


Sophie, dessen ee . — fache, mit dem ich glücklich 


15 — pn Bin erniter Bebensauffajjung, habe 1 pis 
Percy Benson . eo * . . Luigi Servanti alles Schöne und Frohe, bin kerngeſund, * kunſtl chen 


T0. Stenzel, 


SSS ß ( S 


Rendant, 1 r 
. 8 . 10 Schitfskapitän aber auch perfelt im Haushalt. Als mate. Grundla 8 1 
1 n 3 * e Zuſchr 
mia ombinierte 3 Zirkuskünstler, Matrosen, Polizei. ei üb, fe u 5 ante Bette en z 
h j Ausserordentlich sensationelles Thema. — Die ge err Den erb. unt 904 a. D. Geſchäſte elle dieses Bla 1 
Walzen- e! rot- IM Tragödie einer Frau, die in Verteſdiung ihrer 
i Ehre wihres Lebensihren früheren Geliebten; getötet 122 un uggeſellen 
und 3 hat. — Das sensationelle Abenteuer eines Pass 81 und im di Geimun mufitaliich, ver’ 
2 8 i g mit der Mörderin. — Der Polizeikommandant ver- mßgend 3 Jet N gen, 
7 5 f Qustsch-Mühlen folgt seine eigene Frau, A den Mord verübt hat. 
17 Im nächsten Programm die 2. u. letzte i f 
a 5 een 8 j l U e; Anzeige:scn ie unter dem Ti:el: Welche von beiden? 2 xu u 
1 e Damen nicht unter 20 Jahren. Landre A 
— Fi H S zu. Bas en 2 Som mit 2 Ausſteuer und Bermöge“ 
= 2 i ohne Ketten) Landw D t ek Eventuelle Angebote erbitten wir mit Bild 5 
2 / richten unter: | 
— S nd unübertroffen! an m etichaft, aft, . und Ewald Zimmermann 
2 — In Leistung und egen, m. Gajtw. u. ET AU. Kogmiviec, pow. Krotoszvnski. 2 
u 8 ere 5 Ar Rey 25 — m r 14jäyıı 
us2u2u028 nennen: nnen e u. ar in u e, 0 0 zu U 
= 0 Angeb. unt 628 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erb. 69 mnaſi fl in 


6 
Geradeüber der Hauptwache. 1 „Strumpf⸗ Haus“ rn 11 wird ver 1. 1. >) hme in deutſcher Familie g 


nnen aunnnnelu ann Siebung Tomas. 2 N 77 3 101 — zu er 8155 
erß 


Neun, ſofort lieferbar: Neri a e DER Y [ ir ef E N l el itsſache 0 e gi e ame, 


Evang. PVolkskalender a ee rg ‚sent in beſier Gegend Pommerellens gelegene ae ober 80 . ee. ar bauen | 
(Diakoniſſen⸗Kalender; 1925. errenſocken von 40 ar an. gab ik la d Ma t Söhne in 3 t. Gefl. An 5 
Jagd- Abreißkalender mit Illuſtrauonen 1925. banbfäuhe wit. ede, von x now. 1 ich nen in Benlion u nehmen, |: b 1138 e 
ee e illuſtr. 1925. 2,1028, Trikots u. Woll⸗Wäſche. verbun en mit Dampfpflugbetrieb it mit 3 rguͤtung nach Übereinkunft, dees 
* Dam n⸗St ickjacken und Weiten maſch'neller Einrichtung Vorrcten und villena 1 aus 5 
0 Berger a? e 1925. pan 13502. Wige grobe g 3 7 7 ons ui. 5 5 1135 aud, Suche ein möbl. zimmet 
Landfrauenkalender . Saua Breife Haunend | ag ſehr billig au ve aufen. — | für 2 ge = 
5 Ver ſandhuchhandlung der eee ch e eee e eee, a auß len] ware eltego tante. 
achtung, JC lache je einen | 
Poſener Buchdructereiu. Berlagsunfitl . I. ese 2 70 woran glei Arz 
P OZNAN, Zwierzyniecka 6 un] N 5 ar nie bald Zur Beachtung! . ſucht für ai il. 
(Tiergartenſtraße). Kama oder sichere Bürgen Den d e eee und err hliert öptierl 
V — ftönnen geſtellt werden. Zu⸗]] Nachricht daß jede Zeitungs nummer 15 „ n eten unter m. 1104 mid it oder ummob! Be | 
Z glalſhgarige Jagdhunde, e eee ha seen 2 85 e 
über Pachtzins Lage, Größ 2 b u er al 
Bonit Gebe ft 5 direlte Zujendurg da wir ia u unſerem eins möbliert, in Wild erbe „Act es! 
—:!! „Em ee ee E le 
te alt, 1 ve abjı w. erbeten unter a 5 a“ 
Marloff, Stärkefabrik Trzemeszno. an die Geihäitsft. ds. Bl. Bofener Tageblatt. der Saite ee 7 ‚Reklama iz 8 | 
1 
er verkauft 2 £ * Staunend billig‘ 
4 . 5 . 
& 2 Bostons, Flaus 
5 2 = 2 2 2 2 2 * Eskimo. engl. Reit- | 
zu äußerst 2 2 22 2 14 u: erstklassiger 
bill enn ene 
u 2 abrika er an- 
0 | ulligen 8 2 2 2 2 chester, geeignet = 


22 w 
2 8 agenbezügen. 
* alli 


Poznan, Wroclawskals LTi 


EEE . l * Ai . 


7 


ar a Ye 


Voſener Tageblatt. Beflage zu Nr. 268. 


J. Wirtſchaft, Sinanzwejen, Bör) 

el, chaft, Sinanzwejen, Borſen. 

Aue Weitere Liquidierungen. i e Ban ER A Kurse der Posener Börse. 
ur Liquſdierung beſt mmt find laut „Monttor Polski Nr. 261 e polniſch⸗ungariſchen Sandelöveriengöverhanbiungen Fur nom. 1001 Mtv. n Ztota 

und 262: ; 8 { sollen demnaächſt aufgenommen werden. Wie wir aus Warſchau 

Fucher ui Kentenanfiedlung Sumin, Kr. Stargard. Beſiger Wuhe mo ind die Worarbei olniſcher Seite bereits abge⸗ Wertpapiere und Obligationen: 9 November 18 Novembe: 

nd Eberau geb. Wicke; Grundſtuck mit Maſchinenfabnik in erfahren, el ; u iſt res, 7857 auf — Me Ankzesiierk; 10 8% dolar. Lily Pozn. Ziemſtwa Kred. RE Bela) 5 n 
„93 Cür 1 zl.) C. 92-93 gur 121) 


momiſchel Bef. Richard Stobbe; Grundfid in Brobz fgemo, Kreis ſchloſſen. 
amter, Beſ. Art Gr up Bes Ungarn neue Abjabgebiete für Textilwaren und Kohle zu er⸗ Bonny Ylote . j 
ef. Artur Krobiſch; Grundſtück mit Backer i in Tracbofi ; lichen, während en auf den Export von Wein und Getreide Iproz. Panſtwowa Pozyezta Zora —.— „ 


Donnerstag, 20. November 1921. 


Aus Sladt und Land. Hand 


Poſen, den 19. November. 


r. Rawiiſch. Bei. Rudolf Liebherr; Grundstück in Poſen Wuda. in 
Falun 152 Sean Be. die Sn Karl Huſchberg in nah Polen Wert a den Märkten 3 Sta. I. VIlt. Em 2 9 
B g 1 5 . 8 1 5 5 . 0 — —.— 
; Grundſtück mit Gren in Kſiszkach, Kreis Briefen on den rte dolelt Ban: pandL, Woman 1.— 1K. 2.00 


., Auguſt Eitmeier: Molkerei in 8 ch zoberförklerel 
Kosci meier; Grundſtück mit Molkeret in. Jezierzpnacb⸗ Holz. Poſen, 17. November. Die Staatsoberförfierei Po ir . 
ft Er Kreis dia. Weiter lied Dranicre; Grundl trzebowice der Staatsforſtendirektion Poznan hat in der Lizita- ben ons we 2.80 2 
S zeiein Odbudowa, Kreis Neutomiſchel. Be zer Auguſt] tion am 6. d. Mts, des Holgſchlages 1924/25 unter Zulaflung von] Vein. Ziem Em. 2. RN) 


chmidt und f 5 \ n 0 
1 eine Ehefrau; Grundſtück in Po orzela. Kieis] 53 f de Prei set: Scheite 6.16, nüppel 4.84, Induſtrieattien 
1 8 mn, Def. Dr. Richard Mugruer; Grundftüd mu Garten endet a 2 0 für 1“ 5 Die Oberförsterei] arena L—V. Em. ee 0 1.2) 
Er tanomp, Kr. Rawitſch. Bel. Wilhelm Komb; Anſſedlung in] Sramato hat beim Holzverkauf durch Verſteigerung am 8. d. Mie. R. Barcitows kl l. VI. Em. 0.7) Bi 
15 owo Kr. Schwetz. Bei. Ferdinand Grott mann; An edlung in folgende Preiſe erzielt: Fichtenſcheite 5.58, Knüppel 3.84, % Cegielski 1.—IX. m. 0.5 —0. 5 —.— 
teano, gr. Konig. Bel. Jalos Kohl in Baldendurg: Anſtedlund in] Sträucher 1. Klaſſe 3.07, 3, Kaffe 0.50 e pro Maummeler. Jentrala Rolnttow 1.— VIII. 0.0 0.60 
de Kr. Ino wroctaw. Bel. Andreas Bretier; Anſiedlung eben“ Wolle. Poſen, 18. November. Im Einkauf: 1. Sorte dicke] Centrala Stor 1. V. m.. . 149 3.20 
Bef Bef. Ernſt Winkelmann: Anſiedlung in Tucz:o, Kr. So dau, engliſche Wolle 270, 2. Sorte dünn gekreuzt 2.90, 8. Sorte dünn Soplana I.—III. ceemm 365 8.75 
15 „aebrüber Jalob und Johann Bechtold! Aniieb ung im Str] rein 310. Im Verlauf: 1. Sorte 200, 2. Sorte 310, 8. Sorte 330. L. Hartwig .— Vll. Em. . . . . 115 1101.20 
anne, Kr. Gneſen, Beſ. Ludwig und Luiſe Weſtrup; Renten,] Tendenz unverändert. Bedarf gering wegen Mangels an Bar, Hurt. Spötel Spoe owagw I.-H. Em. 0.60 0.60 
ſiedlung Racice 8, Kr. Streino Pef. Heinrich Gerlach und Ehefrau geld. = Kr a 1.—IIl. m. — 3.50 
N" CCC. x robukten. Krakau, 18. November. üterweizen 74 bis] Juno I.— II. Em. —.— 0.30 
mit Neue 20⸗Slotynoten II Emufion find am 17. d. Mis. in Fe, 31. im Handel 72/74 28.5029, Poſener Ng en 68/76 | Len- w Torunm 1 —II. Sm. % „035 —.— 
geit au gelegt worden. Falſche 50-Blotyiheine find im Verkehr feite| 27.5027, im Handel 67/68 25— 25.50, Handelshafer als Futter] Yuban, ‚sabrofa przeiw. siemn. l. IV. 65 22 
he ellt worden. Die Falſchſcheine find auf weniger glattem Papier] 24—25, Braugerſte 26—28, für Graupen 24— 25, ungariſcher Or. Roman Mau 1. -V. Em. 2626.50 25 50—27 
das dell. In dem unbedruc en Medaillon in dae Maſſerdame] Mais 28.80, Hirſe 2228, Buchweizen 28—24, weiße lange] Min Biemiahsfi LI. Em... —— 1. 0 
io ldi Tadeuſz Koscluſzkos, in fettem Waſſerdruck georudt, | Bohnen 37-39, Schminkbohnen 30-31, blaue Lupine 1415, Bapierma Bydgoſzez 1.—I V. Em. —.— 0.30 
En efien die Rüdieite als ein fetliger Klex erſcheint. Auch die] Leinkuchen 2728, Rapskuchen 21—22, Sonnenblumenſamen 2. Blötno | LEN. um; year —.— 0.25 
see Farben weichen teilweis von den erſten Scheinen ab. bis 27, 5872 Krakau . en 5 N Sehe a 25 uam rer 0.65 -069 0 
e + d 5.10—5.50, interrüben 40. 1.50, auer Mohn 125.—185, > are ka l.-III. m. —.— 25 
re a ee Silbe: Wem Kümmel 140-150, Holländiſcher Kümmel 130—155, Speiſekar⸗ Tri LI. Em. „„ „ - 0. 11 — . 
Klos. 5 toffeln 6.75.—7.25, Weizenmehl 60 proz. 46.50 —-47, . us 55 NT ah Em. en 6 50—6.75 
Saat 1 55—57, ungariſches 53—54, Roggenmehl Göpro alau bis] Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em. . 7.50 6.80 
18. zn: A a . 39.50, 49 8 Krakau 40.50 —41, G8brog oſener 40.5041. Wytwornia Obemiezug 1.— V, Em. 025 1.20 
wekeſa Rafienna Gentralne o Towar fitoa Roinic ego, ul. Kopernika 50] Weizenkleie 1718, Roggenkleie 15.50-16.50, Graupen 36-37, Zled. rowar. Grod akte L—ıV Em. 1.30 —.— 
= 8 89 weißliche platte Graupen 38.50-39.50. Wegen Mangels an Bar- Tendenz: behaupiet - 


nd / 
wi Fa 5 1 
Backen Wytworcow Naſion Ogrodowych, ul. Bagatela ee in Kobenber Tan ene e e Mer Wiener Vörſe vom 18. Novemhber. (In 100 Kronen.) 
Woche Poſener Wochenmarktapreiſe, Auf dem heutigen Di + two ch. nreibebörſe für 100 Kilogramm in Zloty franko Verladeſtation: F e ale 1000 n 439, 3 497, 
ene ene eee ee 2.30—2.40 8, | Kongr. Roggen 605,7 g/l 118 f. pol. 22.25.—22.50, Tendenz ſchläf⸗ N el Pein. 11 270, Nafta 205, Kol. Eiwew Eger 1 450 W. Mas 
B Tafelhutter 3,00--3.25 gt, für das Pfd. Quark 50 gr, für das] rig, Zufuhr hinreichend, Umſatz 75 Tonnen. ſop. 5, Brow Lwow. 121, Kol Polud 50 Kii 87 u gs 
. Karto r für das „Aepfel 10 -30 gr irnen 20 Metalle. Berlin, 18. Nobember. Für 1 Kilo Elektrolyt⸗] 18.9. "91: N . piuy 387, Silegla 
die 35 offen 5 ar f Pfd. Aepfel gr, Birnen 5 18.9, Krupp 212.5, Praskie Tow. 'Zel. 1610, Huta Poldi 575 
160 87, Mohrrüben 10-15 gr, rote Rüben 15 gr, Welntrauben] kupfer (100 Milo) 193.75, 4 1 — —— Porll. Zement 378, Rima 198,5, Golefzöw 615, Skoda 1368. N 
I 2, Giünkohl 15 gr, Zwiebeln 30 gr weiße und rore Bohnen 123 —1,9414, Originalhüttenwei BEE den Hüttenrobzint 2 Fzüricher Börſe vom 18. November. (Amllich.) Reuvork 
gr. Erbſen 50 Kohlräben 10 gr, Walnaſſe 0.90—1.30 gr] 0.70=0.71, Remalted Zink 0.61—9.62, Originalaluminium (in 5.19 London 32.92 Paris 2710 Wien 7300, Prag 147, 
Pasennnſſe 1.80440 , iar enen Kopf Weiß- ber Nuten 50 gr, ff Stücken geek und gezogen, 56.59 rogent) 230—2 40. diahen 223. f. Belgien 2190 Budapen 69% Bon 877 
für ei 0 a 1 gr., in Stücken gewalzt und gezogen 99 Prozent 2.40—2.50, Zinn Holland 208. Cöhriſtiania 764%. Kopen za den 913/ Stockholm 133%, 
aa ne Mandel Eier 350-8.80 zi. Auf dem Geflügelmarft| (Banka, Straits, Auſtral) 5.15.25, Hütten 9 Prozent 5.05 bis] Spanien 70 /, Verl 'n EN an eee ) Isr 
te man für ein Paar Tauben 150-250 2, für eine Ente 2 80 5.18, Reinnidel 98.—99 Prozent 3.15—3.25, Antimon Regulus ei) Oramın Feingold bei PER arg Polski am 19 Nm 
4 21, für eine Gans 8—14 21; ein Haſe koſtete 3.50—7.5 21. 1.11.12, Silber in Barren 0,900 9697, Gold 2828.15, Pla- „ember 1924 — 3.4563 21. (D. P. Nr. 265 vom 13. 11. 1024.) 


hi dem Fleiſchmarkt loftete das Pfd. Speck 1.20 21. Schweine: | tin 14.70 14.90. - N 
Rei 0.95 gr, Rindfleiſch 0. 70—1 23, Hammelfleijch 80 gr und salb- Börſen. Warſchauer Börſe vom 18. November. 
19) 80—90 gr. Der Zloty am 18. Nopen ber. Danzig: Btoty 105.36 Bis | Belgien... «. . 24.99% Pars 27.1715, 
S x Am Freitag. dem 21. d. Mts., um 10 Uhr werden im! 105.89 übe rwelſung Warſchau 14.48 105.02. Berlin: Überweiſung] Berlin. . m Pig 15.0 
f Pune we Grodzkie, Zimmer 9, folgende Hunde verſteigert: Warſchau 89.30-81.10, Uberweiſung Kattowitz 83 —81 15. Zürich: London 23.90 23.03 Schweiz . . 10.40 100 45 
Piotr ſcher (weiße Hündin), 1 Wolfshund (körper dunkel. Naſe und überweiſung Warſchau 100. Neunort: Uberwet ung Warschau 19.25 Neuvok . „ % Wien e dr 733 ½ 
undi hell), 1 Wolfehund (Miſchling, grau), 1 Jagdhund (ichwarze] London (Schluß). Hoerweiſung Warſchau 2400. Paris: über⸗ Holland 207.90 Jiaſenn 2236 
in), 1 Wolfshund (Körper dunkel. Naſe und Pfoten hell). werung Waiſchau 337.5). Prag: Zloty 651.7565 75, Übers 1 

c Im Teatr Palgcowy wird ſeit Montag unter dem Titel weiſung Warıchau 602.77 658.75. Wien: Zlom 13 60. noerwenung Amtliche Notierungen der Voſener Wetreidebörſe 
Warichau 13 600—13 700. Bukareſt: u erweiſung War chau 36.20. vom 19. November 1924. 


Der Stern des Zirkus Farini' ein Film gegeben, der 
dl Geheimnis 2 eines Koligefiounnanbänten handelt. Tſchernowitz: Überweiſung Warſchau 3600. Niga: Üderwerum; RS 
del Regie arbeitet geſchickt mit Effekten, wie z. B. in der Dar⸗ Warschau 12 00. (Dir Großhandelsvreiſe veritenen lich für 100 Ra. Hei fofortiges Waggon · 
ung der Schnelligkeit eines Telegramms un dergl. der = Warſchauer Börſe vom 18. November. Bankwerte: Banff 5 Oleſerung loko Verladeſtation in Zloty.) 
ben volle tritt die Polin Helena Makowaska mi: Ferner Dyskontowy Warſgawa 5.25, Bank Handlowr w Warj „5.05 * (Ohne Gewähr.) 8 
Bals ir u. a. den Darſteller des Detektivs in der räfin von Zr —5 185 5 3 EB 1 . 5 ki . 5 95 0 Bani] Weizen. . 25 O27 00 J Shtartoffeln . . . 2 
i no - seine ‚ur ni 1.80, B. Z. Z. B. 1.60, Zwigze . Jarobk. w Pogna⸗] R „ 2.5 —21.50| Jabri .. 8. 
ne Der 8 Stolze⸗Schrey bittet uns mitzu⸗ 255 6.25. Induſtriewerte: Cerata 044, Grodzist 0.40, Albertz be 1 eee = nen: . * 1150 
genen, daß jede 2 und Donnerstag im Below⸗Knotheſchen 0.25, Elektryczuosée 6.80, Sika i Ewiatlo 0.45, Chodorow 5.00, (65 % inkl. Säcke) Roggenkleile 13:0 
Sem, W̃ 10 80 Bud 1. die Uebun ſür Fortgeſchritiene unter Czerst 0.52, Czeſtocice 1.70, Goslawice 2.00, Oſtrowite 0.95, goggenmehl I. Sorte 3),00—32.0 | Dafer 32235 
dein ei 5 b 3 chleyrers a5 27 d. Mis. stattfinden. Ein W. T. F. Cukru 3.20, Firley 0.36, Lazy 0,12, Pyſokg 3.30, Ko (70%, inkl Eacke) N Stroh loſfe 1-1 75 
JJ. , | "ARTE Oz yet Ba > neh 
5 60, 2 iejo 80, 9 82, 25, 0 5 de „ „ „% „ 4.605 
fa # Antomobilunfal. In der geſnigen Abenoſtunde ereignet 6.8, Parewög 0.82, Pocisk 1.10, Rohn 0.40, Rui 1.20, Stara; 60 3 b : 00 vr ige 420 
an der Kaponniere ein Automobilzuſammenſtoß, wobei glück icher⸗ chowice 207, Urjus 1.75, Volkan 2.50 Zeleniewski 9.75, Ba: ra .... — deu gepreßt. . 7008.00 
welle die Inſaſſen der Wagen keinerlei grörere Verletzungen davon: | wiercie 20 00, 8 rarbow 18.60 Borkowöki 1.00 Haberbuſch — Für Hafer Tran attionsvrets alle anderen Orientierungspreiſe 
krugen. Bie Wagen wurden nur leicht beschädigt. Schiele . een 125 Epirus 285 erk 0.50, Ma- e 75 . Qua täten uber Notierung. Tendenz 
ein F. Sufommenftop. Am 17. Robemner ist he am. Sue jewski 10.00, Lombard 0.55, Puſtelnit 1.20. e eee 
tr 8 tlitärpferdegeſpann zuſam⸗ 1 5 f ich ert 1 
7. ę . Ben 
Hall auf die ererin .64—5.66, Sofi \ x 0 168. 168.92, iſtiania 5 je 

Yeberfall “er t 8 = 3 at 4 Es wurden gezahlt für 10 Kilogramm Lebendgewicht: 


Rondı Einen täuberiſchen . g — > 
korel G 1 wei Männer, als fie die Kondito er] 61.75—62.05, Kopenhagen 78.62—78.98, Stockholm 112.42—112.98, 
Sirch denen London 10.3272 10.4004, Buenos Aires 1 871.88. Neuport 4. I Rinder: 1. Sorte 83-9 At. IL Soue 70-72 gi. 


meer das Mädchen wiederholt mit 

Der eine der Räuber ſchlug da das] bis 4.21, Belgien 20.01—20.19, Italien 18.10—18.20, Paris 21.05 In. Sone 50—52 gl. — Kälber: I. Sorte 109-104 Zi, II. Sorte 
bis 22.02, Schweiz 80.75-84.15, Spanien 56.86-57.14, Danzic [80 gl., III. Sorie 64—70 Zt. 

75.61-76.99, Japan 1.60% —1.61%, Rio de Janeiro 0.48.—0.49, J. Schweine: 1. Sorte 124—126 3k. IL Sorte 116 Zt. 
ugoflawien 7.07—6.10, Portugal 18.44—18.55, Riga 80.60 bis ifl. Sorte 100 31. ra „ 
1.40, done 41.17-41.58, When 761-700, Sonftantinopel 23: | H gr Gele I Sorte 68-00 J. . Some 50 gl. III. Sorte 


bis 2.34. 44 81. 

Danziger Börſe vom 18. November (Amtlich.) Neuport Der Auftrieb betrug: 46 Ochſen, 198 Bullen, 249 Kuh 
nA London Scheck 25 21. Baris 8.65—28.80, Berlin 312 Kälber, 2112 Schweine, 626 . won 4 e. 
135024130676 dhutixe Mart 130 024130. 6. u ein == een ee eee 


chret der Ueber allenen ergriffen die 
me befndet ſich in ärztlicher r Behandl 2 3 
dem ieder eingebrachter Flüchtling. Ter vor Ft a 
tä Sträfling Amont Spichala. 
ve lan in Anke erheben — 2 feitgenommen und in 
M Beamer Ä "ansbreitet und von 
Eine Ungezogenheit, die fi immer mehr au 33 


chaften 
oder w anf dem Bürgerſteige ſtehen bleiben alten 
in Heer ae eine Geſellſchaft, aus 3—4 und mehr 2 — 7 


die and dadurch zwingt, 
Y eren Paſſanten urch zwingt, 
beuten um e — können. Ein derart 
ac 


Dieb die Beute abzujagen. und den jugendlichen Räuber in Poligei⸗ 


Sea Beute aan | Aus dem Gerichts aal. 
e e an 9 n 7 Stoteniber-witde. in Roton O PVoſen, 18. Novemter. Der Taſchendieb Ignae Nyſz⸗ 
Wies, Kreis Kattowitz, von der elektriſchen Straßenbahn ein Elek: a A A nd Bed 
Mann überfahren, deſſen Perſonalien bis jetzt noch nicht feit- er einer Trau auf der Poſt aus der Taſche Geld ſahl, wunde er 
ſtellt werden konnten. Er iſt ungefähr 35 Jahre alt, 1,75 Mtr. Laß Da e 

ee echt, Hat lin Tängliches Geſicht, unkelblondes Haar ft, detierte ihm die 4. Strafkammer 15 Monate Zuchthaus zu. 

ae gehupten Schnurrbart, eine weißgeſtreifte ſchwarze Hoſe 

i 


en Zeite boten und eine diesbezügliche Ver⸗ 
da ie e a d fe ben . Ser 
eider nicht beachtet. Die Polizei ſo 
"tenger ha haben Re 


des Toten kann im Zimmer 7 der Poſener Kriminal⸗ 


i 8 Das 2 2 * 

umb r, Leichter Be der ſich wobnungsles] Das Min A, werden. Die heutige Au 0 Soi 

da be melbende Stanıssam Pawlat am Gönnen ing d Hübter rem polige Ahlen, 20. November, Am 15. November wurde in h a ab hat 6 Seilen. 
Myslowitz eine Männerleiche aufgefunden. Die Perſonalien[ Verantwortlich für den gejamten redakticnellen Teil, und 


Im r geſtohlenes Gut mit ſich führte. 9 Enten un 
ahmen ich bet der Bahnpoltzer melden und ihre Ware in Empfang 


bol & Aus dem Dunkel ber Nacht. Bei einer Streife der Kriminal ⸗ 
Vue wurden geſtern abend im Aren lens, et zwei jug ndliche 


elfen und 

. Knebel daraus ö beiden höre 
8 fenen zu irgend 9 Derbrechergenoſſenſchalt und wurden im 
eine Allzu vertrauensfelig. oße Gnttäufhung. Bat geſtern 


8 ame erleben müſſen, die einem jungen en in der 
Aber ud des Alten Mal n ihren eifefoffer 


onnten, trotz eifriger Nachforſchungen, bisher nicht feſtgeſtellt 
been Der Tote ie ungefähr 50 Jahre alt, bon fehlanter — 
bat graues Haar, einen langen grauen. Bart, iſt mit einem braus 
nen Hut, einem Drillichanzug und mit ſchwarzen Schnürſchuhen 
bekleidet geweſen. Diesbezügliche Meldungen nimmt die Poſener 
Kriminalpolizei entoegen. 

„ Schlldberg, 18. November. In Doruchowo brannten dem 
Land wir! Anorzeſ Kont 2 Scheunen mit der dies jahrigen Ernte und 
Futter vorräten nieder. Au p das, Dach des Viehnalls verbrannte. 
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht z eſigeſtellt. 5 


— — — 
uus Kongreßpolen und Galizien, 
Angeſchoſſener Deſerteur. An 3. d. Mts. wurde auf Anord⸗ 


die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für di 
zeigen: M. Grundmann. — Druck und Verlag = ne 
Buchdrud.rer und Verlagsanſtalt T. A in Poznaß. 


Das beste Konfekt! 


Die schönsten Bonbonieren 
bei grösster Auswahl und mässigen Preisen 


gab, da fie i i tte. Als ſie 4 tar } 
und einigen Minden wiede .  eleat, mar bad Mädchen nung des haste u in one 3 Marjan Ma. 
200 Aut e der Soffr, br Barberode und Wige an Werte Vo) anten Er hei et ihm aber su . ans 
enthielt, verſchwunden. 4 interniert, aus BEN oligeibezirk die Mitteilung, daß der Fil c 
Wert Waſchediebſtahl. In der ul. Kopernika 9 wurde Wäſche im] geftern erbielt di x der © hr Dae Ara 
I x I Nachtlager auf den efen der Sturmſchen Ziegelei in 1 7 
fahndet, doch fete geftohl 3 1 wird eifrig ge ie a ae irabe Nr. 62 aufgeſchlagen 1 725 Eine Poligei⸗ Nonſiserie 5 N) Alu N 
von ihnen bis jetzt jeg pur. atrouille begab ſich dorthin und ſchritt zur Verhaftung des De⸗ ; Poznan 
7 


es wieder durch ein Fenſterchen zu entkommen 


Troß, Diebstahl. In der Nacht vom 17. zum 18. wurde bot einer 
N ie, Be ‚in „Der 100 im 55 I. im Hofe ſtand, eine Pelz ⸗ . a glügtling ne ARTEN, eee 15 Aleſe Marcinkowskiego 6, bei der Post. 
g n 0 1 1 roffen, bra er zuſammen; er wurde feſt⸗ fi 
einem Ribglüdter Raub. Ader Sauptpoft wurde geftern bon 33 2 nach dem Hoſpital in der Trewnowska⸗Straße MA Alt renommiertes Geschäft am Platze. o 


Sit, ewiffen Adam Kea lein Kate mit Büchern 05 der, mo Ed. 


die Flucht ergriff. Den n 


f . 
DEE Tr 


Suche zum 1. 1. 1925 einen tüchtigen, erfahrenen 


Berkmeiſter 


für Sägewertsbelrleb. Gefl. Angebote unter M. 1054 
an die Geſchäftsſtelle des Blattes erbeten. 

Suche zum 1. 1. 25 unverh. der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


Wirtſchaftsbeamten, 


welcher nach allgemeiner Beſprechung ſelbſtändig 
zu disponieren hat. Bewerber, nur mit beſten 
Zeugniſſen, bitte Zeugnisabſchriften mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen einzuſenden. Desgleichen findet 
zum 1. 1. 25 ein unverh. 


Hofbeamter 
Stellung. 
Erxleben, Skalmierowice 


poczta Wierzchösläwiee 
pow. Inowroclaw. 


— ͤ— —— —— —᷑»— —— 
Dominium 3.7 o, bow. 175 ſucht 


eamlen. 


Meldungen mit 25.1 riſten und Lebenslauf an 


Oberinspektor Brandt. 


Kaufmann 


der Drogen und ge 94 Jahre alt; mit guten 
Renntniffen und Ia. 8 ucht Stellung als Reiſender, 
Buchhalter oder Lageriſt. G fällige Angebote unter ». 1087 
an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbelen. 


Jüngere, tüchtiger Beamter ſucht Stellung. ewentl, 8 


Wirt chafter 


auf Gut von 400 bis 1000 en. Offerten mit Angaben 
unter J. 1094 an die Geſchäfts feste. dieſes Blattes ee. 


Einen ſelbſtündigen Schmied 


für Wagen bau 


und einen Kaſtenmacher 
ſtellt bei hohem Lohn ein 
m. Oieteich, Mogilno. 


Feldhüter, ledig, ſucht 
Rittergut Wojnowiee, p. Osieezna. 


Far größeres Hotel wird zum 1. 12, 24 umſichtige, er⸗ 
fahrene a e e vo. 


ausdame 


geſucht, befähigt größerem Perſonal vorzuſtehen. 


Hotel Königlicher Hof Grudziadz. 


Buchhalterin 


mit amerik. Journal vertraut, polniſche 1 erwünſcht, bo 
nicht Bedingung, zum 1. 12. 24. 90 ia en rg 


Hotel Königlicher 50 Grudziadz 
Geſucht 


aufs Land zu ſechsjährigem Mädchen ein 


Kinderfräulein 


eus gutem Hauſe, die ſich auch im Haushalt betätigt: 


Frau „Oheramtmann Laschke, 


Goreczki, pow. Kozmin, 


115 


Oberſchleſter, 97 Nad 4. . Sl. verheit., ohne Kind. 
mit modern. Fa ftubtum und 15 jahriger guter Praxis in 
Oſtdeutſchland (heutiges Polen), z. Zt. Guterdiektor in der 
Bukowina (Rumänien), ſucht als 


Adminiſtrator uſw. 


baſſenden Vertrauenspoſten. Der polniſchen ers 
mächtig. Gute Zeugniſſe und Referenzen vorhanden. Ge 
ies Nee Angebote erbeten unter L. 1119 an die Geſchäſtsſt. 
es Blattes. 


Sch ſuche zum 1. 1. 1025 für meinen Be Ana, unver, 
heiratet, den ich in jeber B zie hung empfehlen kann, Stellung als 


nipelior. 


Gefl. Zuſchriſten an N Even, Brzezie, zu rithten. 
von Bogen, Rittergutspächter, 


Brzezie, pow. Pleszew. 


auf eigene Rechnung geſucht. 


PMoſener Tagoblatt. »- 


. 


— — 


2 Wir ſue ſuchen er 


für unſere im Jahre 1991 neu erbaute 20-Founenmühle die im Laufe des Winters auf 


50 Tonnenleiſtung umgebaut werden ſoll, per nn möglichſt bald mE für bie, 


seihständ. Kaufm. Leitung 


Teppiche 
Möhelsioile 
fo 
1 
DIranIekEN 


owie fümtliche 
N 
e oiletteartikel 
Parfümerien 
aſtermeſſer ufw. 
kauft man am 
beſten bei 
St. Wenzlik, 


Poznan 


einen der langjährige erfolgreiche Täligkeit in großen Be: . Mareinkemst. 19 Li | 
— zu jungen Herrn, trieben nachmeiſen ann. 3 8 ie die mıy ra HR 10 eum 
der Ba erweitert werden fanır, frei. 0 
Ans ührliche Angebote erbitlet Ueltere Schneiderin. offerleri 
auch in Wäsche und Ausbeſſern allerbilligst 


Dampfmühle Dentich Krone 


ae —j 5 & Midding. 


— 


—— . —— — 


Selbe diger Koch, 


Spezialiſt für kalte Küche, 


— . — 


Offerten unt. G. 1132 an die Geſchäftsſtelle des Bl. erbeten. 


Junges Mädchen ſucht 


Uebeabeſchäfligung i ser ubeno unden. 


Angeb. unter 830 an die Geſchäftsſt. des Bl. erbeten. 


Emm | 


ul. Wiezdowa 10, 


Hl 


WEIN UND SPIRITUOSEN 


KARoL. RIGEBECK 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
Tel.: 32-78, POZNÄN, Pooztowa 28 
12 Gegr. 876 


empfiehlt 

sämtliche ausländische Weine 

Champagner 

d aus- und inländische Liköre 
Rum Arrac Cöznao 


8,50 ah pro 


Biala * Bie 


= 


1 Zum mr Anmesamcang | Panne } Posts 


Eine vornehme, wirkungsvolle 


Geſchäftsdruckſache 


in deutſchem oder polniſchem Texte 
gehört heute noch zur bevorzugten Re⸗ 
kame. Eine gute D uckſache gleicht 
der Viſitenkaecte, die der Geſchäftsmann 
abet nd . —— zu — — 
Geſchäftskarten + Rechnungen 
Briefbogen + Umſchläge + Preis- 
liſten + Proſpekte + Werke und 
Kataloge erhauen Sie in ſauberſter 
Ausführung prompt u. preiswert durch 
die Buch⸗ und Kunſtoruckerel 


Poſener Un Hödeuderei 
u. Verlagsanſtalt, T. A., 
Poznan, Zwierzyntecka 6. 


Tel. 4291. 


| 
| 
| 
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SI 


a ldE. Blattes erbeten. 


a 


Maßanfertigung 
und Reparaturen 


Herren-Garderobe 


in sauberer Ausführung zu 
soliden Preisen übernimmt 


Franz Witt, 


Schneidermeister, 
poz nd f, ul. Pölnlejska & In. 


eee eee 


MAX WURM, Poznaß. 


Suhler Jagdwaſſen, 
Firmen: Sauer & Shu, Jäger & 0. 
Rottweiler Jagdpatronen, 


ſämtliche automatiſche Pistolen, Revolver, 
Teſchings dilligſt. 


Neparatur Werkſtatt unter b Pers, E 


W 


in Samt, Velour. 
Filz und Leder 


v. einfachstem bis elegantestem Genre 
in großer Auswahl empfieblt 


E. Reimann, Putzgeschäft 
Polwieiska 38 (früher Halbdorfetrasse). 


Umarbeltungen von Samihdten und Pelzsachen nach Modellen. 
DE” Annahme von Umpressbüten. 


1 Kaſch chenlack 


weinhandlungen uſw, ſehr ausgiebig 
in allen — 22 2 liefert 9 zum Preiſe von 


5 W eee 


Hesse Speisekartolleln 


lie N ſrei Haus Poznan. 


Gemander, Piatkowo. 
Telephon Poznan 1301. 
un 0 2 12—1 Uhr — nachm. 6 Uhr) 


Babrihhartorfeln 


unn 1 


Tow. 2 ogr. por. 


Nartöffel-Abteilung 


erf ah hren, 


int Beichältigung 


au er dem Hauſe, arbeitet aut 
und billig. Off. unter 
1107 an die Geſchäftsſtelle 


S.Choynackl. 


Poznan 
Alter Markt 52. 


Ren! Neu! 
Sofort lieferbar! 
Zur Anſchaffung empfehlen 


wit: 
Landkalender, 
Jagdabreißkalender, 
Afrila⸗Kalender. 

Ebner, Die Befugniſſe, 
Eckſtein, Das Kaninchen, 
din. Kiefern- oder Forleule⸗ 
dio. Der Kieſernſpinner, 
dio. Die Nonne, f 
Junack, Durchſorſtung der 


Kie er, 

PR Die Kie ernſchütte u 
tyre Bekämpfung. 
Rebmann. Der Anbau von 

3 g 
de lm 
ichenmehl 
bt. erthlät et der 
ſchaft für Nagdkunde, 
en „Merkblatt, 
e e 


1 
Ne n 


exer⸗Merkblatt. 
IE Mr jung und alt 
4155 Die Bir 0 auf den 


9 Die Nude ont 
au 0 A Reh⸗ und 


. —. Wie Tela 
Das Nebhuhn und feine Jagd, 
Gottſchalk. Der Jagdſaſan. 

ee Pr Das Auerwild, jeint 


gail Des Jagere Beutt. 
1 77 5 * ſeine 
ag) und ſein Fan 
Hiehraf, De erfolgreiche 
uozeuglänger, gone 


A: meiner 
ſchutzma 
80 ungen 25 Schießregeln. 

e, Anteuung zum Bau 
von Teichanlagen. 


Praktiſche ee von Fiſch 


Ton — iſchfeinden, 
Waltet, Schleienzucht, 
Schubert, Der Bau der 


— — 


Tel. 2864. 


— 


66 
—— nn 
sko (poln. Schles.). elrie r Rindvie 
en Dr. Weiß. 2 Schweine 


haltung, 

Lemle, Schweinezucht in mitt 
leren und kleineren W. 
ſchaiten. 

Wöhler, Brands Selbſtunter⸗ 
rich in der Perdekennin, 

Prakliſches Nezeytbüchle in für 
Tierbeſitzer, 

Sage, Kurzer Leitfaden fü 
Geflügelzucht 

eh er praftifche Bienen 
metiter, ke 

Sinbemmth, Die Baumſchu 
und der Obstbau. 

„Die Erdbeere, 

Wendiſch, Prakliſche Anleitung 
zum Sparaelbau, n 

Bonpech, Hörnerſchall un 

Luſtgeſang. 


A 


Bofener dagegen 
6 


und Verlagsanſtalt T. 
2 wer 8 . 


Tel. 4291. Kaufe une 


abeit 
Milner, Telephon 288 
von 8 bis 2. 


